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dem politiſ schuß zu überweiſ 
591 as itiſchen Ausſchuß zu überweiſen. 
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Zentralorgan der Dentichen Sozialiſtiſchen Arbeits parte! Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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Sieg der franzöfiſchen Textilarbeiter. 


Kapitulation der Unternehmer vor dem ſolidariſchen Ausharren der Gteeitenden. 


Volle Genugtuung für die Arbeiter. 


Paris, 12. September. Der ſeit ſechs Wochen an⸗ 
bauernde Streik der Textilarbeiter in Nordfrankreich iſt 
mit der Kapitulation der Arbeitgeber vor der Vermittlungs⸗ 
altion des Arbeitsminiſters Laval zu Ende gegangen. Die 
Arbeit wird am nächſten Montag, den 15. September, auf⸗ 
genommen werden. 
In einem Aufruf erklärt das Streillomitee, daß die 
rbeiterſchaft zwar nicht auf der ganzen Linie geſiegt habe, 
daß aber 90 Prozent ihrer Forderungen erfüllt worden 
ien. Vor allem die ſogenannte Treueprämie, die die 
Arbeitgeber bisher erſt nach einem Jahre ununterbrochener 
heit in dem Saalwerk auszahlte, wird künftig allwöchent⸗ 


lich bezahlt werden. Die Zahlung werde auch dann fort⸗ 
geſetzt werden, wenn jemand wegen Krankheit oder Arbeits⸗ 
loſigkeit die Arbeit unterbricht. Selbſt der Name der Treue⸗ 
prämie iſt in Arbeitsprämie umgeändert worden. Prak⸗ 
tiſch haben alſo — wie Leon Blum im „Populaire“ be⸗ 
tont — die Arbeiter volle Genugtuung erhalten, da die 
Prämie der wöchentlichen Auszahlung zur Lohnerhöhung 
umgewandelt worden iſt. Die Hauptſiegerin aber, betont 
Leon Blum, ſei das Sozialverſicherungsgeſetz, das jetzt nicht 
mehr durch die Einrichtung der Treueprämie in jeiner 
Wirksamkeit gehemmt werde. y 


| Kritik an der Tätigke 


Genf, 12. September. Der Präſident der Völker⸗ 


l bundveyfamıklim Fitr i 
Lac n g Titulescu gab am Freitag bekannt, da 
die deutſche Abordnung beantragt habe, die Mi 10 ; 


erheitenfrage auf die Tagesordnung zu ſetzen und 
l 1 erner hat die 
fun 9 977 iſch Barn peer beantragt, auch die Wb y ii- 
98s frage ber itiſche sſchu 3) 
e g n poli iſchen Ausſchuß zur Ausſprache 


In der Generaldebatte kritiſierte ſodann der hollän⸗ 


diſche Außenminiſter Beelarts ſcharf die bisherige Er⸗ 


olgloſigkeit der Völlerbundtätigkeit. Er führte den 
achweis, daß auf den verſchiedenen politiſchen und wirt⸗ 


ſchaftspolitiſchen Gebieten wenig befriedigende Ergebniſſe 


* 


und fogar: vielfach Mißerfolge zu verzeichnen ſeien. Ins⸗ 


beſondere feien die Arbeiten auf dem Gebiete der 


Abri ; 
= rüſtung trotz jahrelanger Verhandlungen keinen 
hritt vorwärts gekommen. Die Londoner Flottenkon⸗ 


lerenz ſtelle nur einen Teilerfolg dar. Im Abrüſtungsaus⸗ 


ſchuß müſſe endlich eine endgültige Entſcheidung 
pooten werden. Der langſame Fortgang der Entwick⸗ 
i ng der Völkerbundarbeiten ähnele dem noch immer nicht 
n Angriff genommenen Bau des Völkerbundpalaſtes. 


Auch dort ſei dem erſten Bauſtein kein weiterer zugefügt 


worden. In dieſer Weiſe könme nicht weiter gearbeitet 


werden. Auf dem Gebiete der Minderheitenfrage möchte 


die Wirkſamkeit des dritten Ratsbeſchluſſes nachgeprüf 
; uff geprüft 
Ben. Aenderungen im Völkerbundſekretariat feien not- 
K 5 Der holländiſche Außenminiſter verlas ſodann 
55 Text des berühmten Artikels 19 des Völkerbundpaktes 
in r die Reviſion der internationalen Verträge, der bisher 
et noch nicht angewendet worden fei, und fordert einen 
ſonderen Artikel zum Kampfe gegen den wachſen⸗ 
Bet Nationalismus der Regierungen auf 
a ltligem Gebiet. Der heutige europä⸗ 
185 Wirtſchaftsprotektionismus verhindere jede wirtſchaft⸗ 
iche Geſundung Europas. Die holländiſche Regierung be⸗ 
grüße das Vorgehen Briands in der Pan⸗Europa⸗Frage. 
in Erfolg wird jedoch nur möglich fein, wenn die Gefühle 
die internationale Zuſammengehörigkeit der Völker 
dig werde. ; 


Die Enttänfchung über Briands 
Van⸗Europarede. 


London, 12. September. Die Bemerkungen der 
ne Preſſe zu den Genfer Verhandlungen über den 
end europe eien ſind außerordentlich ſpärlich. Immerhin 
pe Henderſon überall als der Sieger in Genf angeſehen, 
rk ihm gelungen ſei, die Briandſchen Pläne von vorn 
8 rein an den Völkerbund zu ketten. Mit Genugtuung ſtellt 
= „Daily Telegraph“ feit, daß die ganze Angelegenheit 
1 einem Ausſchuß übermittelt worden fei, fo daß die 

riandſchen Pläne zunächſt einmal auf die lange Bank 


geſchoben jeien. Der „Daily Herald“ betont, der Kern⸗ 


Punkt der ganzen Verhandlungen liege in der Erklärung 


kon⸗ 


it des Völkerbundes. 


endlich dieſer Frage näher treten, ſonſt werde er ſelbſt 


darunter leiden. ; 


Per Ueber Briands Paneuroparede ſchreibt der „Daily 


Telegraph“, der franzöſiſche Außenminiſter habe geſtern bei 
der Unterbreitung ſeines Vorſchlages eingeſtanden, daß 
ſeine Abſichten zur Verwirklichung dieſes ſehr nebelhaften 
Unternehmens geſcheitert ſind. Die „Times“ berichtet aus 
Genf: Es zeigte ſich bald, daß Briand in ſeiner Doppelrolle 
nicht ganz glücklich war. Weder im Spiel noch im Inhalt 
ſchnitt ſeine Rede günſtig ab, wenn man ſie mit den Reden 
vergleicht, die die Verſammlung von ihm zu hören ge⸗ 
wöhnt iſt. 
Genf, 12. September. Außenminiſter Briand hat 
an den Präſidenten der Völkerbundverſammlung Titulescu 
ein Schreiben gerichtet, in dem er beantragt, die paneuro⸗ 
päiſche Frage auf die Tagesordnung der Völkerbundver⸗ 
ſammlung zu ſetzen. 

Die paneuropäiſche Frage wird nunmehr dem zuſtän⸗ 
digen politiſchen Ausſchuß überwieſen werden. In Konfe⸗ 
renzkreiſen wird erwogen, neben der Behandlung im poli⸗ 


tiſchen Ausſchuß einen Sonderausſchuß der europäiſchen 


Mächte für die Behandlung der paneuropäiſchen Frage ein⸗ 
zuſetzen. Es beſteht übereinſtimmend der Eindruck, daß die 
Ausſchußverhandlungen ſich auf die wirtſchaftspolitiſchen 


Fragen Europas richten werden. 


Eine Streitbrecher⸗ Internationale der 
; Eiſenbahner. 


GB.) Kürzlich ging durch verſchiedene Zeitungen 
eine Meldung über die bevorſtehende Gründung einer neuen 
Internationale, welche die auf bürgerlicher Grundlage 
ſtehenden Verbände der Eiſenbahnarbeiter und ⸗angeſtellten 
Skandinaviens und Oſteuropas zuſammenfaſſ en ſoll. 

Wie wir erfahren, ſind tatſächlich derartige Beſtrebun⸗ 
gen vorhanden, und zwar iſt der Vorſchlag, eine bürgerliche 
Eiſenbahner⸗Internationale zu gründen, von einer Eiſen⸗ 
bahnerorganiſation Lettlands ausgegangen. Der betreffende 
Verband zählt ca. 400 höhere Beamte der Eiſenbahn. Seine 
Tätigkeit wird durch die Tatſache illuſtriert, daß er während 
des Streiks der der lettiſchen Landeszentrale angeſchloſſenen 
Eiſenbahnerorganiſation um Lohnerhöhung die Rolle der 
iter iſt bezeichnend, daß die 
nds in dieſem Jahre den Vor⸗ 


war auch der 
Mandat eines ita 


g zu verſchaffen. Eines ſteht feſt: daß es 
ſprochen reaktionäre Beſtrebungen han⸗ 
der feigewerkſchaftlich 


fih erbei unt 
| organifierten 


delt, mit dem Zweck 


Arbeiterschaft in den Rücken zu fallen 
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die Würfel fallen. 


Die Regierungspreſſe hat ſchon vor Wochen angekün⸗ 
digt, daß mit der Oppoſition ein wenig ſchärfer geſprochen 
werden muß und ſie zur Ordnung gerufen wird. Es iſt aus⸗ 
geſchloſſen, jo berichtete man, daß ſich die heutigen politi⸗ 
ſchen Machthaber die Arbeit gegen ihr Syſtem gefallen 
laſſen werden. Aber der frühere Premier hat die Kraft 
nicht aufgebracht, um jene energiſchen Schritte zu unter⸗ 
nehmen. Es kam der Premierwechſel und es wird ganz 
anders. Pilſudſti hat bereits in feinem erſten „Wywlad“ 
eine Tonleiter angeſtimmt, die vorerſt am Sonntag einen 
kalten Waſſerſtrahl für „verrückte“ Leute in Ausſicht ſtellte. 
Damit waren die früheren Abgeordneten gemeint, die er 
auch ſonſt mit einer Reihe von „Kulturbeehrungen“ be⸗ 
ſcherte, die man aus dem Munde eines Staatsmanns in 


Europa kaum vernehmen wird. Dieſer kalte Waſſerſtrahl 


iſt nun im Verlauf des Mittwochs erfolgt. Die Regierung 
hat eine Reihe der führenden Männer des Centrolews und 
auch der Nationaldemokratie verhaften laſſen. Die Ver⸗ 
haftung kam einesteils überraſchend, andererſeits war man 
auf eine Gegenaktion vorbereitet, denn am 14. September 
werden die Proteſtkundgebungen gegen den heutigen Kurs 
ſtattfinden, ſoll noch einmal den Maſſen Gelegenheit geger 
ben werden, ihren Willen zum Ausdruck zu bringen, daß 


rung ihrer Schwäche bewußt und weiß, daß fie den Proteſt⸗ 
kundgebungen nicht ihre Autorität gegenüber ſtellen kann, 
hat ſich davon überzeugt, daß die Herzen der Maſſen bei der 
Opposition find. Aus dieſem Grunde hat fie fih entſchie⸗ 
den 
Ob damit auch die Demonſtrationen gegen den heutigen 
Pr befeitigt find, das wird erſt der kommende Sonntag 
ergeben. 

a Nichts war Slawek und feinem Anhang unſympathi⸗ 
iher, als der Kongreß des Centrolew in Krakau. Die Fore 
derungen, die dork geſtellt wurden, waren Rufe nach Beſei⸗ 
tigung des heutigen Kurſes. Er ſollte ſich auf rein recht⸗ 
lichem Boden vollziehen. Man trug ſich mit der Abſicht, 
eine parlamentariſche Seſſion zu erzwingen und bei dar 
erſten Sitzung der Regierung das Mißtrauen auszuſtellen, 


ſie zum Abgang zu zwingen, um ſchließlich eine parlamen⸗ 


tariſche Regierung zu bilden. Sollte dieſer Weg nicht 
gangbar ſein, ſo ſollte der Präſident um Auflöſung des 
Sejms erſucht werden. Der Erfolg der Opposition war 
ſicher, da ſie in der Volksvertretung die Mehrheit hat. In 
offener Feldſchlacht wollte indeſſen die Regierung nicht fals 
len, ſie drohte zuerſt mit einem Rieſenprozeß gegen die 
Initiatoren des Krakauer Kongreſſes, der Staatsanwalt 
wurde angerufen, aber da die Abgeordneten immun waren, 
iſt eine Verhaftung nicht möglich geweſen. Aber auch jetzt 
kann eine Verhaftung wegen des Krakauer Kongreſſes nicht 
erfolgen, denn die Tat iſt begangen worden, als die Orga⸗ 
niſatoren des Kongreſſes Abgeordnete waren und dafür 
können fie nach Auflöſung des Sejms nicht zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden, es jei denn, daß fie das Perina 
ment zu ſtrafrechtlichem Verfolg freigegeben hätte. Es iſt 
alſo nicht anzunehmen, daß ſich die am Mittwoch erfolgten 
Verhaftungen auf den Krakauer Kongreß beziehen. 
Begreiflich, daß fih die Verhaftungen auf die Maffen 
auswirken und daß dieſe Art der Beſeitigung der Oppoſi⸗ 
tion ihren Widerhall finden wird. Es dürfte wohl kaum 
jemanden geben, der bei der heutigen Weltlage innere 
Schwierigkeiten herbeiwünſcht. Möglich, daß nach dem 14. 
September die verhafteten Oppoſitionsführer wieder ent⸗ 
haftet werden aber dies wird ſchon von dem Verlauf der 
Proteſtaktion abhängen. Ihre Bedeutung ſoll daher nicht 
unterſchätzt werden. Ein Kraftbewußtſein des heutigen 
Kurſes ſind die Verhaftungen nicht. Aber man muß ſich 


heute der Lodzer Rede des damaligen Leiters des Regie⸗ 


rungsblocks erinnern, wo er hinwies, daß es einfacher it, 
daß einigen Oppoſitionsabgeordneten die Knochen gebro⸗ 
chen werden, als daß man gegen demonſtrierende Maſſen 
Maſchimengewehre auf den Straßen auffahren läßt. Einige 
voreilige Offiziere haben an dem Oppoſitionsführer Domb⸗ 
ſti das Knochenbrechen bereits verſucht, ohne daß die Re⸗ 
ga hier ein energiſches Veto eingeſetzt hätte. Nun 

aftungen und dieje folen jo einigermaßen 


geeignete Weg iit, mit der Oppoſition fertig zu werden, 


die Organiſatoren der Proteſtaktion zu verhaften. 


ee 
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breite Kreiſe die heutige Politik der Machthaber nach dem 
Maiumſturz ablehnen. Wahrſcheinlich it fich bie Regie⸗ 
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darf man heute bezweifeln. Früher oder ſpäter müͤſſen 
dieſe Handhaben zu einem Bürgerkrieg führen, wie die 
Demonſtrationen beweiſen, die inzwiſchen gegen die Ver⸗ 
haftung der Abgeordneten erfolgt ſind. 

Wir wollen den Ereigniſſen nicht vorgreifen. Die 
Dinge werden ſich zwangsläufig entwickeln. Wir ſehen in 
der Handlung der Oppoſition keine einzige Handhabe, die 
ein ſolches Vorgehen rechtfertigen würde. Demonſtra⸗ 
tionen ſind nach der Verfaſſung geſtattet, Proteſte des Un⸗ 
willens gegen die Regierung ſind noch durch beſondere De⸗ 
krete nicht verboten, und vor allem befinden wir uns im 
Wahlkampf, wo doch die Freiheit des Wortes und der 
Schrift garantiert iſt. Die Regierung geht aber weiter und 
hat in der Perſon des Innenminiſters Skladkowſki einen 
Generallommiſſar zum Kampf mit der Oppoſition benannt. 
Ein Zeichen, daß noch energiſchere Handlungen bevorſtehen. 
Nun, auch das ſind Erſcheinungen, die wir im Zeichen der 
Diktatur anderwärts bereits überſtanden haben. Kann 
man auch nicht willkürlich Vergleiche herbeiführen, ſo dürfte 
doch wohl der Hinweis auf Argentinien geſtattet ſein. Der 
verhaftete Diktator hat nicht nur ähnlich, wie in Polen, die 
Volksvertretung ausgeſchaltet, ſondern ift auch mit Gefing- 
nis gegen die Oppoſttion vorgegangen. Die Methode hat 
ſich bewährt, ſo lange die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
nicht Herr des Diktators wurden. Eine Militärclique hat 
Irigoyen hinweggeſegt, obgleich im Heer die ſtärkſte Stütze 
des Diltators lag. Die Diktatur iſt eben nicht fähig, wirt⸗ 
ſchaftlicher Dinge Herr zu werden. Aber wir haben ja 
durch ein Lodzer induſtrielles Blatt den Wunſch gehört, 
daß ſie keinen Sejm wollen und Vertrauen zum heutigen 
Syſtem haben. Möge es ihnen wohl bekommen! Wir er⸗ 
wähnen dies nur, um hinzuweiſen, daß auch hinter dieſem 
Kurſe gewiſſe Kreiſe ſtehen, die fidh vor der Volksvertre⸗ 
tung fürchten. y 
s Es heißt, den kommenden Ereigniſſen ruhig ins Ge- 
ſicht zu ſchauen und abzuwarten, wohin der Weg weiter 
geht. Nichts wäre verfehlter, als in die ſchon vorhandene 
Stimmung noch Verſchärfung hineinzublaſen. Die Arbei⸗ 
terklaſſe will kein Blutvergießen, und wir bedauern die 
Opfer, die in Warſchau und Tarnow bereits durch Polizei⸗ 
eingriffe erfolgt find. Polen braucht Ruhe, braucht die 
Innehaltung der vorläufig noch immer geltenden Verfaſ⸗ 
ſung. Diejenigen, die da glauben, mit ein paar Verhaftun⸗ 
gen den Geiſt des Volkes ins Gefängnis geſetzt zu haben, 
irren ſich gewaltig, irren ſich wie im Mai 1926, wo man 
glaubte, mit Bajonetten auch die Wirtſchaftsverhältniſſe zu 
befiern. Das Land ſteht in Not, in Elend, in einer harten 
Wirtſchaftskriſe. Soll dieſe noch durch eine ſtaatspolitiſche 
Kriſe verſchärft werden? Dann iſt dies der Weg zur Ka⸗ 
taſtrophe! Die Arbeiterklaſſe, die ja in der Oppoſition 
gegen den heutigen Kurs überwiegt, wird aber um ihre 
Rechte zu kämpefn wiſſen. Mit geſetzlichen Mitteln, die ihr 
die Verfaſſung garantiert. Aber wer Gewalt anwendet, 
der ſoll fich darüber auch Rechenſchaft ablegen, daß Gewalt 
bisher immer Gewalt erzeugt hat. Es bewahrheitet ſich 
das Wort des Dichters, daß „es eben der Fluch der böſen 
Tat ift, daß fortzeugend fte Böſes muß gebären“! —M. 


Das Echo im Auslande. 
Zu den Verhaftungen in Polen. 


Die Verhaftung der 18 geweſenen Abgeordneten, dar⸗ 
enter ſechs von der P. P. S., hat in der geſamten Oeffent⸗ 
lichkeit des Auslandes ungeheures Aufſehen erregt. Faſt 
alle Blätter bringen die Nachricht über dieſe Verhaftungen 
in großer Aufmachung an erſter Stelle und ſind alle, ohne 
Unterſchied der politiſchen Richtung, einig in der Meinung, 
daß Polen auf dem Weg zur Diktatur ſei. Die ſozialiſti⸗ 
ſchen Blätter weiſen auch auf die Gefahr, die ein neuer 
faſchiſtiſch vnegierter Staat für den europäiſchen Frieden be- 
deuten würde und drücken ſämtlich die Ueberzeugung aus, 
daß der polniſchen Demokratie Beiſtand geleiſtet werden 
muß. 

Der Berliner „Vorwärts“, das Zentralorgan der 
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, ſchreibt zu 
dieſem Schritt Pilſudſkis u. a. wie folgt: 

„Die Republik Polen ſcheint in den Zuſtand zurück⸗ 
geworfen zu werden, der unter der zariſchen Fremdherr⸗ 
ſchaft beſtand. Die 8 Sozialiſten aber, lampf⸗ 
gewohnt und im Bunde nicht nur mit dem induſtriellen 
und ländlichen Proletariat, ſondern auch mit der über⸗ 
wiegenden Maſſe des Bauernbolkes, werden fich nicht Heu- 
gen. So bitter es auch für die polniſche Demokratie iſt, im 
eigenen Staat, der nach 150jähriger Zerriſſenheit wieder 
auferſtanden iſt, die Kampfmethoden der Zarenzeit wieder 
aufnehmen zu müſſen — es wird geſchehen, da man ſie dazu 
zwingt. Wenn die N ahr in Deutſchöſterreich 
einigermaßen gebannt erſcheint, ſo it fie heute in Polen am 
brennendſten. Die großen Demokratien des Weſtens 
dürfen nicht verſäumen, die Entwicklung des ihnen verbün⸗ 
deten Staates zu überwachen! Die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft 
aller Länder verfolgt den Kampf der polniſchen Genoſſen 
mit heißer Sympathie und erwartet ihren Sieg, zu dem der 
deutſche Wahltag das Vorſpiel ſein ſoll.“ 

In ähnlicher Weiſe läßt ſich die „Wiener Arbeiterztg.“, 
das Zentralorgan der Sozialdemokratie Deutſchöſterreichs, 
aus, das in einem Leitartikel u. a. ſchreibt: 

„Der Marſchall Pilſudſki geht zum Angriff über. Er 
läßt die e EN en Balles ei bel Er iſt 


— 
— 


unparteiiſch: die Führer der ſozialiſti Arbeiter, die 
Führer der Bauernparteien, die Führer nationaldemo⸗ 


kratiſchen an — fie alle werden verhaftet. Der 


Säbel regiert über alle; Arbeiter, Bauern und T des 
gegnen einander im Gefängnis! 3 
Der Marſchall, ine Generäle und mehr noch feine 
Oberſton, in’ zen Kumpane aus der Legionszeit, 
ron Alice von allen Offizieren, die nicht zu 


„ ludſtis perlönfſchem Anhang gehörten, gründlich gevels 


2 
na Vor- 
be pery 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 13. September 1930. 


Veſuch des Staatsanwalts in Breit. 


Staatsanwalt Michalowſti nach Warſchau zurückgekehrt. — Eine weitere Berhaftum 


Staatsanwalt Michalowfki, der zuſammen mit Unter⸗ 
ſuchungsrichter Demant vorgeſtern im Automobil nach 
Breſt am Bug gefahren ſind, um den verhafteten früheren 
Abgeordneten den Ant kt zu überbringen, ift geſtern 
nach Warſchau zurückgekehrt. 

Die Verhafteten wurden ſowohl durch Staatsanwalt 
Michalowſki als auch durch Unterſuchungsrichter Demant 
einem Verhör unterzogen und unverändert in ihren Zellen 
des Feſtungsgefängniſſes belaſſen. 

Unterſuchungsrichter Demant erſtattete in den geſtri⸗ 
gen Abendſtunden dem Staatsanwalt des Appellations⸗ 
gericht udnich und Staatsanwalt Michalowſki dem 
Innenminiſter Bericht über den Beſuch der Verhafteten, 
um deren Freilaſſung die Warſchauer Advokatenkammer 
eifrig bemüht iſt. 

Die Rechtsanwälte Berenſon und Smiarowfſki haben 
dem Staatsanwalt Michalowfki ein Geſuch um Ueberfüh⸗ 
rung der verhafteten Rechtsanwälte in ein gewöhnliches 
Gefängnis für Zivilgefangene überreicht. Im Geſuch 
heißt es, daß die verhafteten Rechtsanwälte als Zivilper⸗ 
ſonen gegebenenfalls in ein Zivilgefängnis gehören und 
nicht in eine Kriegsfeſtung, wo eine Verſtändigung mit 
ihnen erſchwert, wenn nicht gar unmöglich erſcheine. Die 
Rechtsanwälte ſchlagen in ihrem Antrag vor, ſie zu ermäch⸗ 
tigen, den Verhören, denen die Gefangenen unterworfen 
werden ſollten, als Rechtsbeiſtände und Verteidiger bei⸗ 
wohnen zu dürfen. 


Weiten fie angellagt werden. 


Wie verlautet, ſoll die Anklage, die gegen die verhaf⸗ 
teten Sejmabgeordneten erhoben wird, in einem Aktenband 
bereits formuliert vorliegen. Danach ſoll Dr. Lieber⸗ 
mann dafür verantwortlich gemacht werden, die Erlan⸗ 
gung einer polniſchen Auslandsanleihe verhindert zu haben, 
Barlicki wegen Vorbereitung zu einem Umſturz und... 
wegen Verſchiebung von Kunſtgemälden nach dem Aus⸗ 


nigt — kommandiert; das Volk — alle Klaſſen des Volkes! 
— hat zu kuſchen. 

So ſtehen die polniſchen Arbeiter, die polniſchen 
Sozialiſten — und, im Bunde mit ihnen, die deutſchen, 
jüdiſchen, ukrainiſchen Sozialdemokraten in Polen — ſchon 
lange in der vorderſten Reihe der polniſchen Demokratie in 
ihrem Kampfe Waz fie einſt mit Pilſudſli verband, die Er⸗ 
innerung an den gemeinſamen Kampf für die Wiederher⸗ 
ſtellung einer polniſchen Republik, iſt längſt dahin. Heute 
kämpfen ſie darum, daß das polniſche Volk, von fremder 
Gewalt befreit, ſeine Freiheit auch im Innern wieder⸗ 
gewinne. Ihr Kampf tritt jetzt offenbar in die ſchwerſte, in 
die opferreichſte, in die entſcheidende Bhaje. Die Jnter- 

nationale iſt an ihrer Seite; denn Polen iſt ein wichtiges 
Schlachtfeld im internationalen Freiheitskampf gegen den 
Faſchismus.“ 


„Hilfe für Polen.“ 


Ein Ruf der deutſchen Sozialdemokratie an die 
Internationale. 


Unter dem Titel „Hilfe für Polen!“ veröffentlicht der 
Berliner „Vorwärts“ einen Brief, den der Vorſtand der 
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands im Zuſammen⸗ 
hang mit den Verhaftungen in Polen an das Büro der So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterinternationale in Zürich gerichtet hat. 
In dem Brief wird bei der Internationale angeregt, ſofort 
eine kraſtvolle internationale Aktion zugunſten der ver⸗ 
haſteten polnifchen Abgeordneten und zur Unterſtützung der 
Polniſchen Soizaliſtiſchen Partei einzuleiten. Der deutſche 
Parteivorſtand weiſt dabei darauf hin, daß es ſich nicht 
nur um eine innerpolitiſche A enheit Polens, um ein 
Uebergreifen der faſchiſtiſchen Diktatur auf die polniſche 
Nepali handelt, ſondern auch um eine eminente Gefahr 
für den europäiſchen Frieden. Diktaturregierungen bedeu⸗ 
ten, weil ſie alle in ihrem Weſen militariſtiſch ſind und 
dem Prinzip der Gewalt huldigen, eine ſchwere Belaſtung 
für das friedliche Zuſammenleben der Völker. 


Mit Rückſicht auf die ſcharfe Zenſur ſehen wir von 
einem Abdruck des vollen Wortlautes des Briefes des Vor⸗ 
ſtandes der reichsdeutſchen Sozialdemokratie ab. Des⸗ 
gleichen haben wir aus den oben angeführten Preſſeſtimmen 
die ſcharfen Stellen weggelaſſen, um nicht auch heute wie⸗ 
der einer Konfiskation zu verfallen. 

Der 2 der deutſchen Sozialdemokratie an das 
Büro der Inlernationale, über den die polniſche Preſſe 
geſtern berichtete und hierbei auch Auszüge aus demſelben 
veröffentlichte, verſetzt den Krakauer „Kurjerek“ in eine 
heilloſe Wut, indem er das eine „Frechheit der deutſchen 
Sozialhakatiſten“ nennt. Der „Kurjerek“ ſpricht hierbei 
von ungeheuren politiſchen Repreſſalien in Deutſchland (2) 
un glaubt damit die Zuſtände in Polen entſchuldigen zu 

nen. 
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Vizemarſchall Jan Dombſti ſchwer 
5 erirankt. 


De des erkrankten Vizemarſchalls Jan Domb⸗ 
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„die einen nachhalti 
Eindruck auf den Patienten gemacht haben. * 


des Vizemarſchalls wird auf | 
Straßen 


lande. Wincenty Witos und Ciolkosz find wegen aufreizen 
der Reden in Verſammlungen unter Anklage geſtellt. 


Konferenz der Rechtsanwälte. 


Geſtern vormittag traten im Advokatenzimmer dei 
Appellationsgerichts die Rechtsanwälte zu einer Beratung 
zuſammen, die ſich der Verteidigung und dem Schutze der 
in Breſt am Bug internierten Rechtsanwälte en 
wollen. Zur Beratung waren erſchienen: Jan Nowodworfki 
(Dekan des Advolakenrates), Smiarowſki, Tluchowſli, 
Berenſon, Szumanſfki und Gralinſki. 

Nowodworfki und Tluchowſki werden den früheren 
Abgeordneten Dembſki vom Nationalen Klub verteidigen. 

In Rechtsanwaltskreiſen glaubt man, daß die Anklage 
gegen die internierten früheren Parlamentsmitglieder auf 
Grund des Artikels 101 des Strafgeſetzbuches erhober“ 
werden wird. 


Auch Miniſter Bei war in Breit. 


Wie uns aus 5 0 Bug mitgeteilt wird, ſoll ſich 
dort einige Tage vor Verhaftung der früheren Abgeord⸗ 
neten Miniſter Beck in dienſtlichen Angelegenheiten auf⸗ 
gehalten haben. 


Abg. Kwiatkowſti verhaftet. 


Geſtern zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts wurde in 
Weiherowo der Führer der pommerelliſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft und frühere Sejmabgeordnete vom Nationalen Klub 
Kwiatkowfki verhaftet. 

Wie das Sanacja⸗Organ „Glos Pomorſki“ mitteilt, 
ſoll die Verhaftung Kwiatkowſkis wegen einer „Wechſel⸗ 
affäre“ erfolgt fein. Der Verhaftete wurde in einem Autos 
re fortgejchafft. Der Ort feines Aufenthalts iſt nicht 
ekannt. 


* 
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Deutſchlands Sozjaldemolratie 
iſt zuberſichtlich. 
Morgen füllt die Entſcheidung. 


Paris, 12. September. Der ſozialiſtiſche Reichd⸗ 
tagsabgeordnete Breitſcheid hat dem Berliner Vertreter 
des ſozialiſtiſchen „Populaire“ in einem Interview ſeiner 
Zuverſicht Ausdruck gegeben, daß die ſozialdemokratiſche 
Partei bei den Reichstagswahlen zum mindeſten Ihren 
Beſitzſtand behaupten werde. Die Partei ſei zwar vom 
Faſchismus und Kommunismus ebenſo wie vom bürgerli⸗ 
chen Regierungsblock auf das heftigſte bekämpft, aber die 
Arbeiterſchaft und die Gewerkſchaften ſeien auf dem Poſten. 
Man könne jetzt ſagen, daß der Bürgerblock der Brüning⸗ 
ſchen Koalition im neuen Reichstag keine Mehrheit finden 
werde. Schon jetzt habe ſich der Reichskanzler dieſer Wahr⸗ 
ſcheinlichleit gebeugt, wenn er mit Rückſicht auf den Frie⸗ 
denswillen der deutſchen Arbeiterſchaft die Wahlreden ſei⸗ 
nes Miniſters Treviranus desavouiert habe. 
dürfte man ſich nicht verhehlen, daß allein die Anweſenheit 
eines deutſchnationalen Miniſters im Reichskabinett eine 
ſchweve Gefahr für die deutſche Außenpolitik fein werde. 


Die ruffiſchen Arbeiter als Leibeigene 
des 5. Jahresplanes. 


Kowno, 12. September. Nach Meldungen aus 
Moskau nimmt der Kampf gegen die Diſziplinloſigkeit der 
Arbeiter in den Sowjetbetrieben immer härtere Formen 
an. Die Behörden haben den Kampf in die Werke ſelbſt 
verlegt und die Arbeiterausſchüſſe beauftragt, mit allen 
Mitteln gegen ungeeignete Arbeitskräfte vor Auf 
einem großen Werk in Odeſſa ſind 14 Arbeiter unter der 
Anklage der Zuchtloſigkeit aus dem Betrieb entfernt und in 
den Anklagezuſtand verſetzt worden. In Kiew iſt der Vor⸗ 
ſitzende des Bezirksvollzugsausſchuſſes wegen Unfähigkeit 
und Diſziplinloſigkeit aus der Partei ausgeſchloſſen und von 
ſeinem Amt entfernt worden. 5 

Durch die Sowjetbehörden wird neuerlich, um der 
Arbeiterflucht entgegenzuwirken, dafür Stimmung gemacht, 
daß die Arbeiter, insbeſondere kommuniſtiſche Parteiange⸗ 
hörige, neue langfriſtige Arbeitsverträge abſchließen. In 
einem großen Odeſſaer Werk und in der Ukraine iſt es ge⸗ 
lungen, die Arbeiter zur Uebernahme der Verpflichtung zu 
bewegen, bis zum Schluß der Durchführung des 5⸗Jahres⸗ 
planes auf ihrer jetzigen Arbeitsſtelle auszuharren. Dieſe 
Arbeiter haben fid zu „Leibeigenen des 5⸗Jahresplanes“ 
erklärt, was von der Moskauer Preſſe in großer Aufmachung 
gebracht wird. 


Gemitterſturm. 

Paris, 12. September. Ein ſchwerer Gewitter⸗ 
ſturm X am Donnerstag über das Rhonetal niedergegan⸗ 
en. Die Eiſenbahn⸗, Telegraphen⸗ und Telephonverbin⸗ 
ae zwiſchen Markile und Taraſſone find an mehreren 
Stellen unterbrochen. In Marſeille ſchlug der Blitz in eine 


Brücke am alten Hof ein und rief dadurch einen Kurzſchluß 
hervor. Der 
Stunden lam ſtiſlaeſeat. 
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Tagesneuigleiten. 


Ich bin jo müde... 


Wieder iſt eine Woche um. Eine harte Woche. Sechs 
e hat er geſchuftet und gerackert und kaum gewußt, daß 
er noch auf der Welt iſt. Aber morgen iſt Sonntag. 
Weſſen Leben am laufenden Band vorübergleitet, wer 
g um Tag ſtickige Fabriksluft ſchmecken muß, nichts an- 
deres hört als das Mattern der Transmiſſionen und das 
Saufen der Riemenſcheiben, der freut ſich doppelt auf die 
paar Stunden, welche Sonntag heißen. 
Morgen will er einen Ausflug unternehmen, denn ein 
naturhaftes Sehnen lebt in ihm, nach Wald und grünen 
ieſen . bfi ben Blumen. 
„Mutter“, jagt er, „pwede mich morgen zeitig, ich will 
einen Ausflu 1 . ; RR 
„An der Grenze zwiſchen Schlaf und Wachſein dämmert 
ihm der Gedanke: hätteſt die Mutter, die jeden Tag noch 
! üher aufſtehn muß als du, auch einmal ruhen laſſen fol 
aber die Mildheit der Glieder veißt ihn ſchnell hinüber 
in 3 Arme. 
Die Sonne rekelt ſich an den Gardinen empor, ein 
wundervoller Morgen lockt. Als er aufſteht, iſt es 9 Uhr. 
t treten ihm Tränen in die Augen. 
en ſpricht er: „Mutter, du Haft mich nicht 


uber bar ſagteſt.. ich bin fo milde 


Am mäch 
kbernäch tem 10 wieder etwas anderes los. Die Zeit reißt 
umwiderbringlich der Tod an fih. Die Blumen wellen und 
ein junges Leben verblüht. 

Ein Rumdſchreiben des Klaſſenverbandes an die Ortsgrup⸗ 
pen in Sachen des Streiks. 

Im Zusammenhang mit dem gefaßten Beſchluß in 
Sachen der Streikproklamierung in denjenigen Fabriken, 
die die Arbeitslöhne herabgeſetzt haben, hat die Hauptver⸗ 
waltung des ne der Textilinduſtrie allen 
Abteilungen des mbeg auf dem Gebiete des Staates 
ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in dem die verſchiedenen 
Abteilungen aufgefordert werden, jeden Fall von Lohnkür⸗ 
zung zu prüfen und ſich jeder Herabſetzung der Löhne mit 
allen Mitteln zu widerſetzen, wobei auch der Streik nicht 
een werden ſoll. Gegen die Ueberſtundenarbeit 
Pie leichfalls angekämpft werden, damit dafür Arbeits- 
oje Beſchäſtigung erhalten könnten. (p) 

Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912. 

Heute haben ſich in der Petrikauer 212 die jungen 
Männer des Jahrgangs 1912 zu melden, die im Bereiche 
5 it m und deren Namen mit 

n Buchſtaben S, Sz beginnen, ſowie diejenigen aus dem 
Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats, deren Namen mit 

Buchſtaben A bis M beginnen. Morgen ſind die Aus⸗ 

gskommiſſionen nicht tätig. (a) 
Geldüberwelſungen zwiſchen Polen und Norwegen. 

Zwiſchen Polen und Norwegen iſt nunmehr der Geld⸗ 
wberdeiſungsverlehr darch die Poft eingeführt worden. Bu- 
Kif find iſungen bis zu 400 Kronen bezw. 1000 
Bloty, | (ip) 
Der Bau der Kohlenlinie Oberſchleſien — Gdingen. 

A Der Stand der Arbeiten an dem Bau der großen 
ohlenmagiſtrale zwiſchen Oberſchleſten und Gdingen ſtellt 
ſich auf den einzelnen Abſchnitten folgendermaßen dar: 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 14 
Bleich bis in die Lippen ſtand Heiner vor ihr. Eine 

Träne rann über ſeine Wangen. Leiſe ſagte er: 

„Ich verzeihe dir, Sylphe, was du eben gejagt haft. 
Ich habe dich lieb, trotzdem du mir nicht helfen willſt. Ich 
eiß nun den Weg, den ich zu gehen habe. Und ich werde 
die Liebe zu dir mitnehmen, wenn ich hingehe, dieſe Liebe, 
die du achtlos von dir geworfen haft. Leb wohl, Sylphe.“ 
Sylphe war allein. Was war es, das ſie plötzlich ſo 
delchütert hatte? Er wollte doch nur ihr Geld, nur um 
des Geldes willen konnte er ſo ſüße Worte gebrauchen. 
Höhniſch lachte ſie auf, und dann mußte ſie weinen, lange 
ah hilflos. Es war ihr fo weh ums Herz. Seine Küſſe 
vrannten noch auf ihren Lippen. Und dann hatte er 
105 gefordert! Oh, es war alles Lüge geweſen, alles das, 
was er von Liebe erzählt hatte. Nein, was hatte er zuletzt 


geſagt: „Ich habe dich lieb, trotzdem du mir nicht helfen 


we % und dabei hatte er geweint. Er hatte weinen 
nnen! Und fie hatte ihm fo weh getan. i 
a Wozu hatte fie ihren Reichtum, wenn fie den Menſchen 
aral helfen wollte? Was machte es ihr aus, wenn fie 
plist dieſe geringfügige Summe gab? Gott, fie wollte 
m fo gern helfen .. er ſollte fie nur lieb haben .. und 
er hatte fie doch lieb! Und fie hatte ihn gehen laſſen 
en Weg, auf den er nichts mitnehmen würde als ſeine 
Liebe zu ihr. 
Herrgott! Er würde doch nicht .. 1 Nein, nein, nein! 
Nene ſprang ſie auf und rannte zum Fenſter. Sie 
ffnete es und ſchaute hinaus. Es war kalt draußen und 
finſter, ſie merkte es nicht. 
„Pa, lieber Pa, fo hilf mir boh!” 
Sie floh ins Zimmer zurück, klingelte laut und an⸗ 
bis Jimmy verſchlafen berbeiſtürzt⸗ 


t 


Lodzer Bollszettung 
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Auf der Linie Herby —Inowroclaw wurden die Erb- 
arbeiten auf der Strecke Herby — Zdunſka⸗Wola 
über 101 Kilometer bereits beendet. Der Schienenſtrang 
iſt auf der ganzen Strecke gelegt, auch die Stationsgebäude 
in Kobudek, Miedzno, Siemkowioe, Widama und Karjgnice 
werden für den vorläufigen Verkehr im Herbſt laufenden 
Jahres eröffnet werden. Alle Arbeiten, die für die vor⸗ 
läufige Inbetriebſetzung des Verkehrs auf dieſem Abſchnitt 
erforderlich waren, ſind beendet, ſo daß der Verkehr am 
15. d. M. begonnen werden kann. Auf der 153 Kilometer 
langen Strecke Zdunſka⸗Wola — Inowrocla w 
konnten die Erdarbeiten und die Herſtellung von Brücken 
zu 75 Prozent beendet werden. Der Verkehr wird auf 
dieſem Abſchnitt im laufenden Jahre nicht eröffnet wer⸗ 
den. Auf der Linie Bromberg —Gdingen find die Erd⸗ 
arbeiten vor der Beendigung. Auch die Brücken ſind mit 
Ausnahme der 115 Meter langen Ueberführung über die 
Brahe fertiggeſtellt. Der vorläufige Verkehr wird vom 
1. Januar kommenden Jahres an aufgenommen werden 
können. Auf dem Abſchnitt Maximilianowo— Bonk und 
Koſcierzyna—Gdingen über 83 und 68 Kilometer wird 
der vorläufige Verkehr höchſtwahrſcheinlich in der zweiten 
Septemberhälfte eröffnet werden. Auf der Station Gdin⸗ 
gen werden zur Zeit die Arbeiten an der Ausfertigung des 
15 Kilometer langen Eiſenbahndammes ausgeführt. Außer⸗ 
dem iſt der Bau einer Halle für 16 Lokomotiven faſt be⸗ 
endet. Die Beendigung dieſer Arbeiten wird die Möglich⸗ 


Wieder lonfis 


Sonnabend. den 13. September 1930 


keit geben, auf der Verteilungsſtation vier Paar Zuſatz⸗ 
Güterzüge aufzunehmen, die auf der Strecke Bromberg — 
Gdingen in Verkehr geſetzt werden. 

Die zerſtreuten Lodzer. 

Im Auguſt ſind in den Wagen der Lodzer Straßen⸗ 
bahn folgende Gegenſtände vergeſſen und liegengelaſſen 
worden: 2 Taſchenuhren, 4 Paar Handſchuhe, 6 Porte⸗ 
monnaies, 21 Schirme, 11 Handtaſchen, 2 Brillen, 4 Leder⸗ 
taſchen, 1 Kindergewehr, 1 Gummiball, 1 Kinderhut, 
1 Bluſe, 1 Verſicherungspolice, 1 Uhrkette, 1 Schachtel 
Hülſen, 1 Buch, 2 Warenreſter, 1 Kinderpferdchen, 9 Stöcke, 
1 Paket, 1 Kopftuch, 1 Gürtel, 1 Arbeitsanzug, 1 Raſier⸗ 
meſſer, 1 Sportmütze, 1 Taubenverzeichnis, 1 Thermometer, 
1 Batet Fliegenfänger, 1 Paar Strümpfe, 1 Stück Lein- 
wand, einige Photographien, 1 Schürze, 1 Paar Socken, 
1 Taſchenmeſſer, 1 Lineal, 1 Reiſetaſche, 1 Sweater und 
1 Mütze. Die Eigentümer können ſich in der Zeit von 
9 bis 1 Uhr in der Verkehrsabteilung in der Tramwajowa⸗ 
ſtraße 6 melden, wo ſie nach Feſtſtellung des Eigenkums⸗ 
rechtes die Gegenſtände zurück erhalten. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabjanicka 50; K. Chondzynfki, 
Piotrkowſka 164; W. Sokolowicz, Przejazd 19; H. Reme 
bielinſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Piotrkowſka 2; M. 
Kacperkiewicz, Zgierſfkla 54; S. Trawkowfki, Brzezinſka 
Nr. 56. (p) 


Für die Veröffentlichung der Proleſtreſolutionen des Stadtrats. 


Die geſtrige Nummer der „Lodzer Volkszeitung“ iſt 
wieder einmal dem Zenſor zum Opfer gefallen. Beſchlag⸗ 
nahmt wurde ein Teil des Artikels „Lodz proteſtiert“, der 
den Bericht über die Donnerstagsſitzung des Stadtrats 
enthielt. Ein Teil der Leſer erhielt daher die Zeitung mit 
einem weißen Fleck zugeſtellt. 

Der Artikel „Lodz proteſtiert“ begann mit einer kur⸗ 
zen Wiedergabe des Verlaufes der Stadtratsitzung, die der 
Ernennung der Mitglieder der Wahlkommiſſionen gewid⸗ 
met war. Von feiten der D. S. A. P. wurde in die Bezirks⸗ 
wahlkommiſſion der Stadt Lodz Stadtverordneter Ewald, 
in die Bezirkswahlkommiſſion des Landkreiſes Lodz Re⸗ 
dakteur Heike (Vertreter Heidrich) gewählt. 

Weiter wurde in dem beanſtandeten Artikel über die 
Stellungnahme des Stadtrats zu den Verhaftungen der 
de d und zu der nationaliſtiſchen Hetze be⸗ 
richtet. c 
go ien Fraktionen (P. P. S., D. S. A. P. und Bund) 

eſolutionen eingebracht, die auch von der Mehrheit ange⸗ 
nommen wurden. Die erſte Reſolution, die von uns unter 
dem Titel „Gegen die Verhaftungen der 
Oppoſitionsführer“ gebracht wurde, bildete eine 
ſcharfe Stellungnahme gegen die Regierung Pilſudſkis und 
deren Methoden. 

Die zweite Reſolution iſt, wie ſich nachträglich heraus⸗ 
ſtellte, nicht beſchlagnahmt worden. Wir bringen daher 
dieſe Reſolution heute nochmals zum Abdruck: 

Die Verurteilung der Kriegshetze und des Ueberfalls 
auf die „Lodzer Volkszeitung“. 


Der Stadtrat der Stadt Lodz ſtellt feſt, daß das Auf⸗ 
treten des Repräſentanten des reaktionären Teiles Deutſch⸗ 


„Jimmy, lauf hinaus, in den Park, ſieh nach, ob 
draußen jemand liegt. Nimm Jack mit, ſchnell!“ 

Bald war das ganze Perſonal auf den Beinen. Der 
Gärtner hatte ſich dem Neger und dem Chauffeur an⸗ 
geſchloſſen. Bald kamen ſie alle zurück; ſie hatten nichts 


gefunden. | 
Frau Smith, Iſabella und Bamba ſuchten die hilflos 
weinende Sylphe zu beruhigen und brachten ſie ins Bett. 
Sylphe wollte zuerſt durchaus nicht ſchlafen gehen; ſie 
wollte ſofort zu Onkel Juſtus, ſich nach Heiner umzuſehen. 
Endlich ſiegte die Vernunft der drei anderen Frauen, 
Sylphe lag in ihrem Bett, und die alte Negerin ſaß 
ſtundenlang neben ihr, liebkoſend über das aufgeregte Ge⸗ 
ſicht ſtreichend. Es wurde Morgen, ehe Sylphe endlich 
ermüdet einſchlief. 

Morgens um acht Uhr erſt erwachte Sylphe aus dem 
bleiſchweren Schlaf. Sie mußte ſich erſt einen Augenblick 
beſinnen, woher der Druck kam, der über ihrem Kopfe lag. 
Mit einem Schlage fiel ihr alles ein, was ſich geſtern nacht 
ereignet hatte. 

Mit einem Satz war Sylphe aus dem Bett, in aller 
Haſt nahm ſie ihr Bad und kleidete ſich an. Sie nahm 
nur eine Taſſe Tee zu ſich, dann eilte ſie davon, 

Sie wußte genau, was ſie zu tun hatte; ſie hatte ſich 
einen dige zurechtgelegt. 

* ** 

Heiner war, nachdem er von Sylphe weggegangen war, 
wieder lange Zeit verzweifelt durch die Straßen gelaufen. 
Jetzt war erſt wirklich alles aus. Sylphe hatte ſeine Liebe 
zurückgewieſen, verſpottet; das war ſchlimmer als das 
andere, das drückte ihn ganz zu Boden. Er liebte Sylphe, 
liebte ſie wahr und aufrichtig, und die Verzweiflung erſt 
hatte ihn ſprechen laſſen, als er bei Sylphe war. ; 

Und dieſe Verzweiflung hatte ihm den Mut gegeben, 
ſie um Geld zu bitten. Und ſie hatte über ihn geſpottet, 
hatte ſeine Liebe und ſeine Demut verlacht, hatte ihn als 
Mitgiftjäger hingeſtellt. a 

Dem einſamen Manne traten wieder die Tränen in die 


Augen. War es möglich, daß eine Frau 0 beralos warg? 


In beiden Angelegenheiten wurden von den ſo⸗ 


n 


lands, des Miniſters Treviranus, das ſich gegen den Be⸗ 
ſtand der Grenzen Polens richtet, den Weltfrieden bedroht 
und eine Kriegsgefahr bildet. Gleichzeitig ſtellt der Stadt⸗ 
rat fejt, daß diefes Auftreten von reaktionären polniſchen 
Kreiſen für chauviniſtiſche Zwecke ausgenützt wird, was die 
Kriegsgefahr erhöht und den Antagonismus zwiſchen den 
Völkern entfacht. 5 

Derartige Aktionen ſind gegen die Intereſſen und Be⸗ 
ſtrebungen der breiten Volksmaſſen gerichtet, die ein gutes 
und friedliches Zuſammenleben wünſchen. Die Kriegshetze, 
die auf beiden Seiten der Grenze betrieben wird, hat eine 
gegenſeitige Verhetzung im Gefolge, die auf die niedrigiten 
Inſtinkte berechnet iſt; ſie hat ſowohl in Deutſchland als 
auch in Polen zu bedauerns⸗ und verurteilungswürdigen 
Vorfällen geführt, denen in unſerer Stadt die Redaktion 
der ſozialiſtiſchen „Lodzer Volkszeitung“ zum Opfer ge 
fallen iſt. i ne 

Der Stadtrat der Stadt Lodz, in ſeiner Mehrheit die 


Vertretung der arbeitenden Bevölkerung, die auf der Wacht 


des Friedens ſteht, der fih auf die gegenſeitige Verſtänd!⸗ 
gung der Völker gründet, erhebt gegen jegliche Anſchläge, 
bie den Frieden der Welt bedrohen, jowie gegen die leicht⸗ 
ſinnige Schürung des Völkerhaſſes energiſchen Proteſt.“ 
Für den Antrag ſtimmten die polniſchen, deutſchen und 
jüdiſchen Sozialiſten. Gegen den Antrag erklärten ſich die 
Stadtverordneten der Hausbeſitzer Popielawſli und Schott 
(auch ein Deutſcher!). Bei der Abſtimmung enthielten ſich 
der Stimme: die Vertreter der deutſchen (J) und jüdischen 
Bürgerlichen ſowie die Stadtverordneten der Nationalen 
Arbeiterpartei, der Chriſtlichen Demokraten und des regie 
rungsfreundlichen Wirtſchaftsblocks. 


Rn PO Nagel a A ATE ANEA S We. 


Und trotzdem konnte er Sylphe nicht verdammen; fie war 
eine Amerikanerin, wußte nichts von deutſchem Gemüt, 
hielt dieſes alles für Sentimentalität. Er glaubte jetzt 
immer noch, daß Sylphe ihn liebte; vielleicht war ſie zu 
ſtolz, um dieſe Liebe zu zeigen, in dem Moment zu zeigen, 
da der geliebte Mann ſie um Geld bat. Und er, er würde 
ſie immer lieben, auch wenn ſie ihn gedemütigt hatte, wenn 
ſie ſchuld war, daß er jetzt in den Tod gehen mußte; er 
liebte ſie mehr als je und er würde dieſe Liebe überallhin 
mitnehmen. 

Eine Uhr ſchlug drei. Zögernd ſchlug er den Weg nach 
der elterlichen Wohnung ein. Leiſe und vorſichtig öffnete 
er die Wohnungstür, ebenſo leiſe ſchlich er in ſein Zimmer. 

Gleich darauf ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch. Er 
hatte viel zu ſchreiben; ab und zu unterbrach er ſich und 
ſtarrte eine Weile vor ſich hin, dann ſchrieb er um ſo 
eifriger weiter. $ 

Die Uhr hatte gerade ſechs geſchlagen, da hörte er leije, 
tappende Schritte, die vor ſeiner Tür haltmachten. Die 
Klinke bewegte ſich leiſe, die Tür ging auf — ſeine Mutter 
ſtand im Zimmer. 

Heiner war aufgeſprungen und ſtarrte mit aufgeriſſe⸗ 
nen Augen auf die regungsloſe Geſtalt. Wurde er von 
einem Trugbild genarrt? War das ſeine Mutter? Dieſe 
Frau in dem haſtig übergeworfenen Morgenkleid, mit den 
wirren, ſilbergrauen Haaren? 

Er wollte ihr entgegengehen, aber ſeine Füße verſag⸗ 
ten. Taſtend ſtützte er ſich auf einen Stuhl, dann fiel er 
aufſtöhnend zuſammen, ein würgendes Schluchzen entrang 
ſich ſeiner Kehle. 

Liebkoſend ſtrichen ihm weiche Hände über das Haar, 
und eine tröſtende Stimme ſprach: 

„Mein Junge, ich hatte ja ſolche Angſt um dich, ich habe 
die ganze Nacht nicht geſchlafen. Ich bin ſo glücklich, daß 
du lebſt. Du mußt Mut haben, mein Heiner, dann wird 
alles noch gut werden. Du weißt nicht, was ich ſeit geſtern 
gelitten habe. Aber jetzt iſt alles gut, du biſt da und dy 
lebſt. und alles wird ein gutes Ende finden.“ f 


tortſetzung folat) 


o 


N: 251 (Beiblatt) 


Die Spareinlagen in der P. K. O. im Auguft 1930. 

Im Lauſe des Monats Auguſt war ein weiteres Stei⸗ 
gen der ausgegebenen Sparkaſſenbücher ſowie der Spar- 
einlagen zu verzeichnen. Im Laufe des Berichtsmonats 
wurden von der P. K. O. 17674 neue Sparkaſſenbücher aug- 
gegeben. Die Zahl der Sparkaſſenbücher betrug am 
31. Auguſt 509 135, dagegen einſchließlich der Aufwertungs⸗ 
ſparkaſſenbücher 551 270. Das auf dieſe Bücher eingezahlte 
Sparkapital ſtieg im Laufe des Monats um weitere 
3 558 520 Zloty und betrug ultimo Auguſt 200 071 282 
Zloty einſchließlich der Aufwertungseinlagen 233 667 492 
Zloty. 

Begnadigungsgeſuch einer Vatermörderin. 

Seinerzeit wurde der Fall der Vatermörderin Wla⸗ 
dyflawa Mikulſka viel beſprochen, die im Jahre 1922 in 
der Zachodniaſtraße 22 ihren Vater ermordet hatte. Aus 
Furcht vor der ihr drohenden Strafe war ſie nach der Tat 
nach Argentinien geflüchtet und konnte erſt nach längerer 
Zeit ermittelt werden. Sie wurde vom Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt, das Appella⸗ 
tionsgericht in Warſchau dagegen ermäßigte ihr die Strafe 
auf vier Jahre. Augenblicklich ift die Mikulſka erkrankt, 
weshalb fie ein Geſuch an den Staatspräſidenten um Be⸗ 
gnadigung einreichen wird. (p) 


Ein Kind von der Straßenbahn totgeſahren. 

In der Rzgowſta trug fich geſtern ein furchtbarer Un⸗ 
fall zu. In dem Augenblick, als ein Straßenbahnwagen 
der Linie Nr. 4 aus Chojny in der Richtung der Stadt in 
voller Fahrt angefahren kam, wollte ein kleiner Junge die 
Straße Überſchreiten. Einige Meter vor dem Wagen ſtol⸗ 
perte er und ſtürzte hin. Dies trug ſich alles ſo ſchnell zu, 
daß der Motorführer den Wagen nicht mehr anhalten 
konnte, der in voller Geſchwindigkeit auf den Knaben auf⸗ 
fuhr und dieſen förmlich in zwei Teile zerſchnitt. Die 
furchtbar verſtümmelte Leiche des Knaben, der ſich als der 
ſechsjährige Zdziflaw Kielbik, Kopernika 5 in Chojny er⸗ 
wies, wurde nach dem Proſektorium gebracht. Wie die 
Untersuchung ergab, trägt der Motorführer keine Schuld 
an dem Unfall, da er wegen der kurzen Entfernung nicht 
imſtande war, den Wagen vechtzeitig zum Halten zu 
bringen. (a) 


Tod unter den Rädern eines Eiſenbahnzuges. 

Geſtern in den Morgenſtunden, als ſich der von 
Widzew nach Lodz gehende Perſonenzug noch im Bereiche 
der Station Widzew befand, manövrierte auf dem Neben⸗ 
gleis ein in der entgegengeſetzten Richtung gehender Güter⸗ 
zug. Der beim Zuſammenkoppeln der Waggons beichäftigte 
Bremſer der Kondukteurmannſchaft in Skarzyſko, der 
23jährige Joſef Szluk, der den herankommenden Perſonen⸗ 
zug nicht bemerkte, ging auf das Nebengleis über. Dem 
Lokomotivführer des Perſonenzuges gelang es nicht mehr, 
den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen und ſo ver⸗ 
ſchwand der unglückliche Eiſenbahner unter den Rädern der 
Lokomotive. Mit Hilfe des Zugperſonals wurde die ver⸗ 
ſtümmelte Leiche Szluls unter dem Zuge hervorgeholt. (p) 
Tragödie der Arbeitsloſen. 

Die feit längerer Zeit arbeitsloſe 20 Jahre alte Zofja 
Pop aus Pfaffendorf begab ſich geſtern nach der 
Emilienſtraße und ſprang vor den Augen des Wächters in 
den Teich. Der Wächter rief jofort die Fabrikfeuerwehr 
herbei, der es gelang, die Lebensmüde herauszuziehen. Dann 
wurde die Rettungsbereitſchaft verſtändigt, die ſie nach dem 
Radogoszezer Krankenhaus überführte. (a) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Zwei Jahre Geſängnis wegen Verbreitung kommnniſtiſcher 
Lektüre. 


Im März d. J. erhielt die Polizei die vertrauliche Mit⸗ 
teilung, daß die vor kurzem aus dem Lenczycer Gefängnis ent⸗ 
laſſene Kommuniſtin Zofja Tyburak aus Alexandrow weiter⸗ 
hin in der Kommuniſtiſchen Partei tätig jei und die Abteilun⸗ 
gen in der Provinz mit kommuniſtiſcher Lektüre verſorge. 
Die Beoba ng ergab die Richtigkeit dieſer 5 wes⸗ 
halb die Tyburak am 6. April verhaftet wurde. Geſtern hatte 
ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Sie 
gab zu, der Kommuniſtiſchen Partei anzugehö ren und ſchil⸗ 
derte ihre Tätigkeit in der Partei. Das Gericht nahm des⸗ 
halb von der Vernehmung der Zeugen Abſtand und ver⸗ 
urteilte die Angeklagte zu zwei Jahren Gefängnis. (a) 


Vom Arbeits gericht. 


Iſt der Arbeiter krank, wird er auf die Straße geſetzt. 

Das Arbeitsgericht in Lodz befaßte ſich geſtern mit der 
Klage des Dienſtmädchens Marjanna, die im Hauſe Cegiel⸗ 
niana 37 bei Herszkowicz und Süßmann als Dienſtmädchen 
angeſtellt war. Nach fünfwöchigem Dienſte mit einem Wochen⸗ 
lohn von 35 Zloty erkrankte die Scfubiak am 7. Februar d. J. 
und wurde deshalb von ihren Arbeitgeberinnen auf der Stelle 
entlaſſen. Ihre Einwendung, daß ſie ſehr hohes Fieber habe 
und nicht wiſſe, wohin fie fih begeben ſolle, blieb unbeachtet und 
man drohte ihr, ihre Sachen auf die Straße zu werfen, wenn 
ſie nicht ſofort die Wohnung räumen werde. Sie verlangte 
nun eine l4tägige Kündigungsentſchädigung und Rückerſtat⸗ 
tung der Unterhaltskoſten, doch wurde ihr auch das verwei⸗ 
gert. Sie begab fih zu Walerja Szymcezak in der Cegielniana 
Nr. 22, wo ſie bis zu ihrer Geneſung blieb und für die Pflege 
20 Zloty bezahlte. Sie übertrug die Angelegenheit dem 
Arbeitsgericht, das ihr geſtern unter Vorſitz des Richters 
Dziurzynſki nach Vernehmung der Zeugen 37,50 Zloty mit 


10 Prozent vom Einreichungstage der Klage und die Gerichts⸗ 
koſten zu ihren Gunſten zuſprach. (p) 
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für das St. Johannis⸗Krankenhaus. 
09202222022023290220999002922990009099906 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 13. September 1930. 


Die Borwahlarbeiten. 


Die Auslegung der Wählerliſten. 


Am 26. September werden die Wählerliſten in den 
Lokalen der Bezirkswahlkommiſſionen zur öffentlichen Cin- 
ſichtnahme ausgelegt werden. Die Liſten werden 14 Tage 
lang ausliegen, während die Kommiſſtonen ſechs Stunden 
täglich, drei Stunden vor⸗ und drei Stunden nachmittags, 
tätig ſein werden. Das Recht der Einſichtnahme in dieſe 
Liſten berechtigt zugleich auch dazu, Notizen und Auszüge 
aus den Liften in einer Weiſe zu machen, die eine Einſicht⸗ 
nahme anderer Perſonen in dieſe Notizen unmöglich macht. 
Bis zum 11. Oktober kann jeder Bürger bei den Bezirks⸗ 
kommiſſionen wegen e ſeiner Perſon oder wegen 
Einbeziehung nicht ſtimmberechtigter Perſonen in die 
Wählerliſten Einſpruch erheben. Dieſe Reklamationen kön⸗ 
nen ſchriftlich oder auch mündlich zu Protokoll gegeben 
werden, doch müſſen fie ſich auf Beweiſe ſtützen. Dieſe Ne- 
klamationen werden feiten der Bezirkskommiſſionen ſofort 
erledigt, indem ſie die Unrichtigkeiten berichtigt. Gegen die 
Entſcheidung der Bezirkskommiſſtonen ſteht den Bürgern 
das Verufungsrecht bei der Wahlkreiskommiſſion zu. (bip) 


| 


zu einer gemeinſamen Konferenz nach Warſchau. Au 


Die Ernennung der Vorſitzenden 
für die Bezirlswahllommiſſionen. 


Die Wahlkreiskommiſſion hat bereits die Verzeichniſſe 


der vom Stadtrat und von der Stadtſtaroſtei ore eee 
nen Mitglieder für die Bezirkskommiſſionen erhalten. Aus 
dieſen Verzeichniſſen wird der Vorſitzende der Wahlkreis: 
kommiſſion die Vorſitzenden der Bezirkskommiſſionen und 
deren Stellvertreter auswählen. ip 


Blodbildungsperhondlungen 
der Minderheitenfozialiiten. 


Am Sonntag begeben ſich Abordnungen der D. S. A. P., 

des „Bund“ und „Poalej⸗Zion“ (Links⸗ und . An 

dieſer 

Konferenz ſoll über die Schaffung eines Wahlblocks ber 

Sozialiſten der nationalen Minderheiten beraten werden. 

Zu dieſer Konferenz find auch die ukrainischen und weiß⸗ 
ruſſiſchen Sozialiſten eingeladen worden. (bip) 


Riejenbrand in der Nepineiowilieno. 


Eine Spinnerei, Jürberei und ein Rohmeterialieniager vollſtändig niedergebrannt 


‚ Geſtern um 6.30 Uhr abends wurde die Lob zer Frei- 
willige Feuerwehr zu einem Großfeuer alarmiert, das im 
Wolfraum der Spinnerei von Reichmann, Halpern 
u. Co., Napiorkowſkiegoſtraße 46, ausgebrochen war. Das 
Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, daß das ganze Fabriks⸗ 
gebäude, in dem die genannte Spinnerei eingepachtet war, 
ſowie alle anſtoßenden Baulichkeiten in hellen Flammen 
ſtanden. Eine am Entſtehungsherd beſchäftigte Arbeiterin 
wäre beinahe den wild umſichgreifenden Flammen zum 
Opfer gefallen, wenn nicht der im gleichen Raum befind⸗ 
liche Werkmeiſter die ganz in Flammen gehüllte und be⸗ 
wußtlos Zuſammengebrochene in Sicherheit gebracht hätte. 
Den in der Spinnerei ſowie in den Sälen der in demſelben 
Fabrikgebäude eingepachteten Fabrik der Firma Bornſtein 
beichäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen gelang es nur mit 
Mühe das Leben zu retten. Trotz der ſofort eingeleiteten 
Löſchaktion ſtürzte nach einigen Minuten die Mitte des 
Fabrikgebäudes ein, während die Mauern der beiden 
Seitentürme des Gebäudes ſtehen blieben. Die Löſcharbeit 
der Feuerwehr mußte ſich daher auf die Erhaltung der an⸗ 
ſtoßenden Parterregebäude ſowie der vom Brande aufs 
äußerſte bedrohten Wohnhäuser in der Grabowa⸗ und Sena⸗ 
torfkaſtraße beſchränken. Durch den ſtarken Funkenregen 
geriet ſogar das Dach der Fabrik von Scheibler und Groh⸗ 
mann in der Tylnaſtraße in Brand, der aber raſch unter⸗ 
Ars werden konnte, bevor er noch größeren Schaden an⸗ 
richtete. 

Die Löſchaktion der Feuerwehr leitete Herr Dr. Groh⸗ 
mann. Sie konzentrierte ſich hauptſächlich auf das im Hofe 


der brennenden Fabrik befindliche Wohnhaus, deſſen Dach 


in Brand geraten war, und das die Bewohner in wilder 


Panik zu räumen begannen. Außerdem wurde der Brand 
auch auf einen dreiſtöckigen Waſſerturm übertragen, von 
dem die Funken auf die benachbarten Dächer niederfielen, 
die, trozdem die Feuerwehr aus zahlreichen Schläuchen 
Waſſer gab, immer wieder in Brand gerieten. 

Da das Feuer anfänglich ſehr große Dimenſionen an 
zunehmen drohte, mußte das ganze Stadtviertel durch be⸗ 
rittene Polizei und Polizeimannſchaften zu Fuß geſperrt 
werden. 

Die von drei Seiten in Angriff genommene Löſch⸗ 
aktion führte dazu, daß die vom Brande bedrohten Wohn⸗ 
häufer gerettet wurden. Am Brandort erſchienen fofort die 
Vertreter der Polizei- und Verwaltungsbehörden und leite⸗ 
ten eine Unterſuchung ein. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß der Brand tatſächlich durch Kurzſchluß entſtanden war 
und nur dadurch jolh großen Umfang annehmen konnte, 
weil im Wolfraum der Fabrik von Reichmann, Halpern 
und Co. große Vorräte leichtbrennbarer Spinmereimate 
rialien aufgeſtapelt waren. 

Das ganze vierſtöckige Fabrilgebäude ift bis auf die 
Grundmauern niedergebrannt und die Umfaſſungsmauern 
zum größten Teil eingeſtärzt. Der Geſamtſchaden ift noch 
nicht feſtgeſtellt, dürfte aber ſehr groß ſein, da eine kom⸗ 
plette Spinnerei, Färberei und ein Rohmaterialienlager 
niedergebrannt ſind. Durch den Brand werden annähernd 
200 Arbeiter beſchäftigungslos. (b) 
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Sport. 


Fußball heute und morgen. 


Sonnabend. 


W. M.⸗Platz: 16 Uhr: Hasmonea — T. U. R., 14.45 Uhr 
Vorſpiel der Reſerven; Wodna⸗Platz: 16 Uhr: Touring III — 
Widzew III. à 

Sonntag. 

W. K. S.⸗Platz: 9 Uhr: Union II — Drian II, 11 Uhr: 
Union — Orkan; L. K. S.⸗Platz: 9 Uhr: L. K. S. II — Bieg II, 
11 Uhr: L. K. S. Ib — Bieg, 16 Uhr: L. K. S. — L. Sp. u. Tv. 
(Ligameiſterſchaſt). 

Polen — Schweden. 


Am 28. d. M. findet in Stockholm das Fußballänderſpiel 
Schweden — Polen ſtatt. Demnächſt wird die polniſche Aus⸗ 
n durch den Verbandslapitän bekanntgegeben 
werden. 


Polen — Japan 55:37. 

Der Damen⸗Leichtathletikländerkampf Polen — Japan, 
der am Donnerstag in Warſchan tattfand, wurde dank der 
hervorragenden Leiſtungen Frl. W laſiewiczowna' und Ko⸗ 
nopackas mit 55:37 Punkten für Polen entſchieden. 


Der Leſer hat das Wort. 


Herzliche Einladung zum großen Gartenfeſt in Ruda⸗ 
Pabianicka zugunſten des ev.⸗luth. Kirchenbaufonds. 


Seit drei Monaten dürfen wir durch Gottes Gnade 
Gottesdienſte in unſerer neuerbauten Kirche in Ruda abhal⸗ 
ten und wir danken von Herzen allen, die uns durch ihre tat⸗ 
kräftige Mithilfe verholfen haben, das Werk Gottes ſchon fo 
weit zu fördern. Jedoch wir find noch längſt nicht am End⸗ 
iel. Da fehlen noch zwei Seitentürme, die große und ſchöne 

urmhaube, die Seitenemporen, und dann vor allem die 
ganze Innenausſtattung der Kirche. Mit der Einwölbung des 
Innenraums ſoll nun im kommenden Frühjahr begonnen 
uu fen her heißt es, die Kirchenbaulaſſe wieder tüchtig 
zu ſtärken. 

Zu dieſem Zweck veranſtalten alle unſere rühri 
Kirchenvereine im Bunde mit pen geſchätzten Ki ang 
verein und Poſaunenchor „Jubilate“ zu St. Matthäi am fom- 
menden Sonntag, 2 Uhr nachmittags, im Garten des Herrn 
Stefanſki ein großes Gartenfeſt. Wie auch aus den Inſeraten 
eufichtlich, iſt das Programm wieder ſehr reichhaltig und ſchön. 


Wir dürfen wohl Hoffen, daß die bewährten Gönner und 
Freunde unſerer kleinen Gemeinde uns wieder die Treue hal⸗ 
ten und unfer Feſt beſuchen werden, wozu Sie höflichſt und 
freundlichſt einladet im Namen des Kirchenbaukomitees 

Paſtor J. Zander. 


Biccherſchau. 
Die Weltbühne, der Schaubühne XXVI. Jahr, Wochen. 
ſchrift für Politik, Kunſt, Wirtſchaft, begründet von Siegfried 


Jacobſohn, unter Mitarbeit von Kurt Tucholſly geleitet von 


Carl v, Difiepto, enthält in der Nummer 37: 25 Jahre Welt⸗ 


bühne, mit 


Walter Mehring, Siegbert Cohn, Arnold g, Lion 


anag Wrobel, i 
Die „Weltbühne“ erſcheint 


Weltbühne, Charlottenburg, Kantſtraße 152. 7 


Rus dem deutschen Gofellfihaftsteben 


Bon den Handelskurſen beim Chriftlichen Conmisvereiit 

Die Zei der Handelslurſe beim Commisverein teilt mit, 

daß Anmeldungen für die in allernächſter Zeit beginnenden 

Unkerrichtslurſe in den Fächern: en Be > taufmäns 
p 


niſches Rechnen, Handelskorreſpondenz deut] 
deulſche, polniſche, franzöſiſche und engliſche e 
fänger wie auch für Fortgef rittene, Stenographie deutſch 
und polniſch, ebenfalls für Anfänger wie auch für Forte 
. e täglich im Vereinsſekretariat, 
L.⸗Kosciuszti 21, im Hofe parterre rechts, in der Zeit von 
5—8 Uhr, Sonnabends von 3—6 Uhr entgegen genommen 
werden. Es wird noch darauf hingewieſen, daß Anmeldungen 
zu dieſen Kurſen ſpäteſtens bis Freitag, den 19. September, 
erfolgen müſſen. i 
Stiftungsfeft des Geſangvereins „Zoar“. Herr Paftor 
Löffler Fore uns: en den 14. September, feiert 
unfer Kirchengeſangverein „Zoar“ fein 23. Stiftungsfeft. Wir 
e dieſer Tatſache im Hauptgottesdienſt des kommen⸗ 
Sonntags, an dem der Zoarverein mit lagern Dar⸗ 
bietungen teilnimmt. Am Abend verſammelt ſich der Verein 
zu einer geſelligen Nachſeier in den Räumen umferes Männer? 
geſangverein. Die Nachfeier umfaßt deklamatoriſche und 
geſanglich⸗muſikaliſche Darbietungen und eine Anſprache. 


eiträgen von Kurt Tucholſky, Carl v. Oſſietzly⸗ 
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E000 I Nr. 51302 83 86757 7250 
* 482 
u) 1 5066 135911 


. 3.000 zł. Nr. 131117 1347 
25012 205637, 7 1 


2.000 al. Nr. 47659 102873 105339 
209462 161008 163962 184593 192974, 
iE 1.000 st. Nr. 7934 26094 26604 30611 36127 
22912 155100 Be 119269 127165 133081 
ans CASEYN 76731 177859 182358 84694 
18730 600 zł. Nr. 7298 7689 11807 14324 38211 46656 

erh 51838 60962 67643 68533 81033 108928 
148996 116953 117443 118799 120568 126998 144863 
1 151212 167964 173063 173343 174694 179274 

63 189912 195556 197566 2033073. 


4454 pe AI. N-ry: 301 615 1695 1954 2871 3467 
i 15 5565 6800 10370 11634 13372 15623 16621 
22451 1 18046 20767 21390 22515 25249 25317 
181 924 29856 29945 32472 32858 33717 36020 
52771 907 42402 44253 44604 46628 47894 5059) 
i 84 90 56314 56608 58108 60759 61057 62468 
mas > 154 67718 68175 68238 69125 69757 70053 
42070 12538 73074 73416 74847 76241 77256 77963 
5 19012 19973 79989 81071 83743 84057 88294 
ans 9 70 92281 93091 93225 96156. 96451 97482 
06779 155 98690 99059 99327 103509 104971 105509 
12205 107340 109547 116257 116284 117313 117578 
5 120473 121266 121618 122870 123953 124076 
7210 30607 131879 132585 136622 136763 136966 
137572 138614 140316 140387 140791 141776 
32072 146479 148916 149273 149770 150487 151437 
PE 153885 164223 164749 168078 168506 171193 
14397 174058 178490 118490 179458 181824 182748 
102047 4442 184870 184946 185576 186670 191925 
994571 193383 193710 193985 194728 196185 196489 
205021 196629 199640 200532 202464 203948 204893 


151202 


108417 


250 ZU, \ 
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602 9 5 36 52 53 3005 162 212 338 62 98 452 79 

39 826 47 72 926 4109 30 34 69 75 80 277 
72 520 601 766 840 60 936 94 5007 20 98 247 
550 a 53 505 717 99 966 6002 162 421 47 70 
62 092 1 603 718 879 7082 318 57 63 76 526 45 51 
900 913 35 83 803 66 8074 175 208 645 65 716 829 

6 201 531 51 77 664 829 98 10013 19 21 451 
347 51 u 702 907 11543 641 751 87 808 12005 88 
13359 IEN 432 35 591 647 90 733 889 962 65 67 75 
77 593 2 86 94 557 89 610 14 32 981 14046 105 323 
47 90 501 48 927 82 15035 81 337 48 62 454 508 
l2 og 41 701 849 67 904 161159 224 30 416 67 573 
984 93 9279 29 905 32 17246 51 428 31 66 674 742 
921 84 8048 143 212 382 461 525 670 711 60 80 872 
25 20119 19008 54 138 59 253 82 312 98 430 904 
221 25 45 83 227 54 493 519 30 658 761 813 21093 
35 2020 47 326 51 406 30 537 682 754 871 900 20 
ad 43 58 94 101 43 273 93 341 525 52 611 69 
93 132 0 64 276 497 504 35 62 85 714 80 9 24010 51 

Blat 284 315 417 708 32 806 21. 
l 52 245 99 330 436 664 720 78 871 79 928 


PPP ͤ v · ³˙¹mmm˙¹¹ ͤ— 
Aus dem Neithe. 


Ein „Geit“ als Gerichts vollzieher. 3 
Abergläubiſcher Kaufmann um 200 Dollar erleichtert. 


Vor einigen Tagen erlebte das Städtchen Miedzyr 
fn Wolhynien einen ſpaßigen Vorfall, nn m de 
dice der Bewohner und insbeſondere der Kaufleute 
18 Städtchens haften bleiben wird. In Wolhynien und 

chaupt in ganz Polen befteht ein beſonderer Stamm von 


fzucherern, die, über einige hundert Dollar 


fügend, dieſe an auserwählte Perf 

N Die t lte Perſonen gegen 
5 natürlich unerhört hohe Zinſen verleihen. Als Sicher⸗ 
wer Va fie vorwiegend Schmuck, der zweimal mehr 
gan 


i j als das geliehene Geld und 


© rte eben Mordche Kaufmann, von 


ebiehen bekam. Anfangs 
7 n 3 
2 gang pünktlich, aber leider ge 


gii — der mann machte Pleite. Er 


inen Gläubi 
; igern, worunter fih auch der geheime Geld- 
an ran befand, zu zahlen. Anfangs lam er noch einige 
ale ins Haus des Echuldners, machte letz 
zenen auf der Straße, als aber ſogar der Gerichts⸗ 
zu per nichts half, denn bei dem Kaufmann war nichts 
} abel beſchloß er, at Geld auf andere Weiſe heraus⸗ 
i chts warf er ſich ein Laten über, 


mal 
voll S 


tabi ſich in Eines 

Fußende 
„Mordche! dei 

jort an Mron dis 200 Beller aan 


in die Wohnung des Kaufm 


paa im Bimmer. 
Te in die Fenſter des Gläubigers zu 


em Grabe ſeines Vaters, wobei er alle 
Tagen verriet der ſchlaue Gläubi 

3 ganze Geheimnis, was natürli 

oße Heiterkeit hervorgerufen hat, 


begnügen ſich 

tenen Fällen mit Wechſeln. Bu dieten Glücklichen 
í r⸗Ur⸗Großvater her 
vger der Stadt Miedyrzec, der 200 Dollar gegen Wechſel 
ahlie er ſeinem Gläubiger die 
h ein großes Un⸗ 


zanns, ſtellte fih ans 
des Bettes und ſprach mit düſterer Stimme alſo: 


1 Art zugeben, denn ſonſt 
e ich dich verfluchen und niemals in der anderen Welt 
finden, wenn mein Sohn ein gemeiner Betrüger iſt.“ 
Br Bim in Schweiß gebadet, vor Angſt zitternd, ſprang 
aufmann aus dem Belt, aber der „Geiſt“ war nicht 
Am nächſten Tage, als die Sonne eben 


ſeinen Bekannten 
ich 1 8 Städtchen 
m vi 

i dann, ber vor Wut fogar front geworden l. 2 


Lodzer Boltsgeirung — Sonnabend, den 13. Sepkenwer 1550. 


erie. 5. Klaſſe. 


Tag. (Dine Gewähr) 


26026 79 107 75 325 459 97 669 827 59 27134 205 307 


422 723 40 49 827 46 945 28100 242 61 366 455 64 
503 972 29237 55 391 432 95 513 639 747 77 968 30195 
215 83 93 312 49 68 461 592 667 758 822 69 31173 80 
261 367 402 8 53 94 9 559 72 95 722 46 75 878 
976 32091 100 27 217 50 311 579 638 33004 67 85 
155 79 90 357 79 492 579 687 874 80 907 62 34045 
144 384 96 516 22 56 605 30 98 743 805 902 36 35109 
39 96 323 532 45 95 98 677 832 67 36086 422 552 
608 821 37113 72 97 424 549 610 14 49 53 63 737 49 
69 84 38114 85 98 250 77 306 689 44 85 743 86l 
39179 251 340 80 87 449 560 93 711 46 983 40009 100 
63 212 56 356 416 598 811 966 41014 68 72 189 335 
461 65 508 700 865 91 941 42340 401 560 699 842 
43007 348 449 526 95 689 746 97 887 911 54 72 91 
44046 181 586 626 52 53 88 757 62 72 45043 52 139 
53 268 330 488 517 795 844 61 75 46253 337 46 76 
496 591 727 81 804 944 71 47051 55 106 94 255 82 
305 52 54 720 68 75 845 82 930 48034 120 36 80 211 
43 328 60 78 493 595 929 49244 51 93 358 83 435 
509 44 86 620 803 69 961. 

50048 123 258 373 573 611 29 718 91 981 51035 
40 242 65 418 661 829 52030 199 211 94 308 20 89 
446 55 520 668 83 837 40 53114 93 96 220 43 82 386 
435 527 43 790 801 30 975 84 54071 220 31 64 361 
442 572 718 66 827 44 55063 79 194 313 39 56 404 37 
859 935 56015 276 303 404 36 75 516 22 70 604 39 703 
56 64 83 57078 136 44 48 49 99 245 392 407 36 89 
533 95 609 24 71 85 765 804 18 919 66 58023 79 93 
324 54 583 616 88 748 51 73 810 957 65 59011 80 85 
105 12 79 224 99 504 9 606 42 969 60031 656 86 98 
868 86 61027 124 35 394 424 60 638 744 62056 252 77 
349 87 408 614 18 30 859 63006 14 19 42 72 118 240 
514 624 76 740 68 90 881 928 60 92 64018 148 266 
444 52 564 617 71 744 92 65208 88 368 96 420 524 
84 641 870 79 86 932 39 66153 274 396 424 36 92 
681 949 67076 99 108 58 62 253 62 304 444 512 683 
797 888 934 68002 51 207 51 77 556 644 711 892 
980 69032 138 53 73 373 438 638 64 72 90 730 84 94 
98 852 83 70003 29 91 182 87 298 422 23 559 88 
602 25 701 58 944 64 68 71235 408 545 715 96 826 
66 73 955 91 72055 99 159 275 309 40 65 592 600 
78 79 702 49 874 975 86 73119 31 53 68 82 206 36 
441 847 58 64 65 79 602 723 29 74 904 42 69 95 9 
74020 88 91 104 27 30 351 469 94 710 32 62 91 94 
836 906, 

75026 30 57 158 65 305 28 455 536 40 46 725 
817 923 59 76017 47 188 358 545 55 56 704 92 94. 
77004 23 145 322 23 53 492 546 615 53 725 51 56 895 
929 37 78020 23 83 109 13 42 99 234 329 64 425 
75 507 618 26 28 81 710 850 55 907 57 79056 58 135 
495 513 83 634 58 96 803 36 40 85 912 69 78 80174 
344 408 40 511 77 87 602 51 70 744 53 960 81131 77 
265 76 390 677 753 814 93 961 82149 320 21 589 60 
11 12 589 607 11 12 22 700 68 81 921 83094 137 70 
269 70 79 81 391 313 42 82 86 84033 70 72 126 271 
92 478 95 516 33 602 59 851 86 85048 70 145 91 266 
359 547 687 86077 90 131 346 48 59 403 85 548 60 
680 831 80 87052 152 62 283 347 656 758 853 931 
88056 158 285 93 394 467 720 39 82 84 87 998 937 55 
89080 84 273 84 346 64 454 65 524 89 621 23 66 749 
842 48 75 952 59 89 90228 329 88 93 590 630 82 
736 99 839 88 912 91018 138 229 349 55 448 54 93 
99 695 799 858 79 994 99 92015 28 94 103 14 31 41 


Lodz (233,8 M.). 


17.25 Briefkaſten, 


richten. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 


oder Zloty ver⸗ Rojen (896 103, 335 M). 


ezahlung 
zert, 19.55 Vortrag. 
nur in 


Berlin (716 153, 418 M.). 


hörte auf, allen | Mu. 


terem ein paar» 


befehle dir, ſo⸗ tagskonzer 


Prag (617 163, 487 M.) 


Wien (581 193, 517 M). 
15.15 Konzert, 18 Gej 


einen begann, 


r aus. Dats 


Erſt nach eini» 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 18. September. 
Polen. 


12.05, 16.20 und 19.20 Schallplatten, 17.10 Künſtlerecke, 
18 Kinderſtunde, 
19.30 Feuilleton, 20.15 Konzert, 22 Feuilleton, 22.15 Nach⸗ 


17.50 Bildfunk, 18 Kinderſtunde, 19.15 Mandolinenkon⸗ 


14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde 
ung 19.25 Schuberts Fantaſte C⸗dur, 19.50 Zehn 
Minuten Film, 20.30 Funkhaus in Berlin, darauf Tanz⸗ 


Breslau (923 kHz, 325 M.). 
15.50 Kinderzeitung, 16.15 Blasmuſik, 17 Schallplatten 
18 Ciperanto, 18.30 Heitere Abendmufit, 20 Das wird Sie 
intereſſieren „20.30 Funkkomödie, 22.30 Tanzmuſtk. die 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). i 
14.30 Stunde der Jugend, 16 Konzert, 
heitspflege der arbeitenden Frau. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 14.30 Kinderbaſtelſtunde, 16.30 Nachmit⸗ 
t, 18 Der Volksſtaat als Erziehungsproblem, 
19 Franzöſiſch für Fortgeschrittene. 


17 Jazzband, 18.20 Deutſche Sendung, 22.25 Konzert. 


N Schwont pi , 19.35 Aktuelle Stunde, 20.05 
ufmann an deſſen Tür und inte i viel⸗ „ . A 
55 um Entſchuldigung bittend, Die 200 Dollar als. De 
begab ſich 1 auf den Friedhof und betete lange 
y blicke da 
eumnerte, daß er ſeine Schuld bezahlt 8 e 


Kinderſtunde im Rundfunk. Am Hentie 
ſendet das „Polſkie Radio“ um 18 Uhr etwas für die zungen 
funkteilnehmer, und zwar wird „Das Märchen don 
rei Schweſtern“ von Luchna Kr 
der Schauspieler von Warſchauer Bühnen vorgetragen. Das di 
Märchen erzählt von drei kleinen Mädchen, die in die Welt 
grog find, um durch Arbeit ſoviel zu verdienen, um der 
: Mutter an helfen. 


— 


42 359 70 427 509 80 609 886 909 68 69 93158 272 
689 742 801 3 53 63 998 94041 59 117 98 202 35 57 
309 27 401 19 57 619 48 88 801 921 93 96 95075 77 
215 510 37 635 58 965 73 96046 70 89 103 89 269 
300 8 79 470 601 725 47 814 80 95 910 70 97111 45 
357 494 722 49 62 804 37 94 98020 23 289 319 67 
413 27 514 21 35 601 57 744 801 31 956 99021 138 
208 42 553 81 634 36 726 38 65 842 955. 

100060 186 203 345 56 73 408 534 79 614 744 
808 42 81 84 914 81 101070 259 342 50 61 437 
529 31 699 913 102007 20 87 126 48 64 80 247 
73 74 339 480 587 91 707 808 25 103047 377 458 
570 615 41 718 828 104193 233 329 537 80 891 
105025 61 62 82 189 272 75 82 393 409 65 531 
658 80 702 87 999 106055 58 143 47 70 239 315 
49 448 517 30 66 706 20 839 98 980 107026 518 
76 675 700 79 873 108081 167 294 415 42 76 
510 704 824 39 914 59 64 95 109106 10 85 331 
43 475 96 530 78 671 96 714 16 22 671 74 929 
81 110164 211 633 705 47 68 88 872 958 72 
111016 133 40 44 250 85 336 513 644 700 46 
815 82 112005 81 196 203 346 400 533 626 49 
719 862 76 909 61 113027 67 102 45 418 65 558 
638 88 846 114055 239 420 72 503 47 74 638 
731 851 929 43 60 115019 34 166 332 432 64 
591 745 88 942 54 88 116054 128 324 416 701 
46 71 99 117052 153 273 329 35 94 96 446 70 
72 635 983 118101 31 60 228 802 45 529 48 64 
698 753 873 89 907 47 55 81 119146 74 91 223 
39 44 48 312 43 98 456 60 562 85 602 993 
120183 247 365 490 591 618 59 703 34 85 121027 
89 130 213 330 432 53 55 92 946 64 95 122154 
97 559 96 621 41 58 787 811 52 929 42 123035 
127 241 75 95 552 76 637 55 739 836 124002 
285 405 55 74 517 20 622 40 92 836 913 83. 

125020 126 89 341 48 420 539 651 910 94 
126049 59 218 25 28 458 91 98 637 88 708 20 
815 76 951 65 127025 102 332 49 50 457 92 781 
128008 94 133 232 57 409 53 72 581 651 720 74 
897 957 129024 48 86 138 78 88 287 307 425 
39 77 87 570 737 928 40 68 69 92 130104 14 87 
263 81 369 407 509 23 46 47 665 762 93 948 
131278 302 425 49 652 81 743 55 917 18 24 
132033 104 59 234 77 384 729 868 72 133052 
96 175 251 57 307 22 73 417 38 88 614 99 917 
48 134119 43 298 697 731 43 135002 109 379 
432 42 537 730 82 849 69 70 927 67 136018 148 
228 67 340 458 70 537 657 715 16 53 57 805 33 
43 981 137019 317 206 48 59 89 339 50 82 714 
84 816 33 94 931 92 138113 317 422 39 578 96 
668 79 773 911 139005 27 112 20 58 95 211 364 
74 422 85 518 77 704 86 140102 391 409 49 639 
761 141008 133 220 418 590 821 90 142260 319 
402 509 80 42 606 84 886 97 931 62 143072 118 
330 407 551 83 731 144107 30 288 91 331 87 95 
97 597 678 827 973 145127 30 87 276 307 15 42 
64 97 515 600 39 42 43 748 79 815 34 146021 
35 91 08 251 77 322 782 840 62 983 147257 68 
77 300 78 87 474 507 97 874 942 148261 474 
83 513 25 65 690 93 752 79 98 958 68 83 149099 
205 34 42 96 333 48 427 88 693 912 77. 

150005 567 753 59 66 93 96 834 926 41 48 
151086 110 278 647 83 955 152049 259 78 79 
360 65 432 62 597 618 745 917 153032 185 92 


492 672 860 938 154030 136 259 78 505 9 767 
811 84 941 64 69 99 155254 459 588 610 48 740 
60 81 988 95 156157 512 867 928 157040 243 70 
99 350 60 455 65 70 539 757 871 920 159081 96 
171 91 255 377 502 636 703 28 94 833 98 925 91 
160021 62 350 70 73 401 26 62 500 26 690 709 
11 885 994 99 161034 35 43 81 132 82 226 43 
75 312 83 414 87 584 734 71 851 922 61 87 
162095 128 221 39 329 52 429 77 502 11 25 52 
627 42 841 77 906 163005 69 195 285 396 500 
629 92 737 67 87 929 37 164019 34 79 181 204 
31 355 61 94 465 681 700 74 165053 122 303 
406 561 665 71 95 885 936 83 166137 276 333 
90 92 412 536 50 677 756 803 924 26 167005 
73 127 40 97 249 55 93 403 513 55 65 642 45 
770 855 949 87 168079 96 145 95 236 60 317 
412 55 68 79 556 81 737 902 169157 84 228 
50 58 69 373 400 27 657 68 723 34 909 43 69 
170252 87 358 434 657 765 815 968 80 171009 
76 435 554 61 629 713 35 60 61 95 809 82 901 
52 172167 352 567 81 681 99 813 37 66 80 916 
60 173128 339 44 57 432 589 656 82 772 174017 
46 61 117 61 64 317 423 80 652 95 875 86 951. 


175096 126 43 235 332 506 789 818 35 922 
176007 10 74 270 96 300 25 408 50 623 25 41 
729 64 865 96 177191 239 50 342 65 468 543 
44 707 30 61 65 935 56 178027 75 94 148 467 
94 506 604 788 918 179128 36 220 428 64 563 
67 733 77 87 835 921 53 180110 15 206 458 506 
64 633 782 806 900 181025 157 81 211 57 423 
657 741 98 94 800 909 26 39 95 182102 208 33 
312 51 433 65 517 46 83 681 745 987 188063 
195 216 483 589 620 911 29 184004 132 65 242 
92 392 452 99 514 23 609 20 38 50 70 752 97 
824 59 82 87 828 83 185012 170 247 310 427 
71 98 645 61 870 971 186019 75 129 36 341 580 
636 714 48 61 78 847 50 187038 82 187 275 314 
435 511 619 50 706 52 982 188064 156 349 598 
501 803 940 189065 462 583 722 42 44 806 67 
80 900 190020 25 72 121 34 225 30 52 83 86 
315 483 514 33 693 75 812 191060 82 108 16 
225 41 436 71 629 42 48 708 86 90 868 192075 
137 206 366 450 561 86 91 840 52 70 941 57 70 
193020 25 27 34 53 65 212 325 464 559 737 
833 49 194006 99 170 229 84 458 551 94 777 
924 72 93 195037 132 35 86 96 581 681 91 738 
60 63 72 990 196020 55 255 442 522 602 76 
710 804 23 91 984 197224 30 71 331 406 57 
670 764 89 981 198110 261 302 80 94 444 650 
88 705 816 38 94 950 58 199005 68 149 243 95 
842 412 20 49 84 554 72 640 50 70 739 802 77 
87, 

200299 388 519 77 651 92 745 847 907 12 
201072 211 74 491 554 77 601 869 950 202028 
32 76 171 88 236 327 490 523 54 68 96 672 715 
36 47 86 823 914 16 50 77 203031 70 193 245 
350 566 744 55 803 964 204158 66 365 506 671 
812 205024 191 241 77 386 466 87 594 671 814 
89 949 89 206079 188 94 228 335 93 408 641 
871 91 36 207068 168 347 99 441 83 653 741 
935 203026 99 164 77 440 72 611 29 740 802 
63 74 81 209028 57 208 344 88 446 94 513 609 
41 87 759 842 58 914. 


eee 


Wirb neue Leser für dein 


Verſa mm 


19 Verſchiedenes, ſtatt. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Vertrauensmännerrat der D. S. A. P. Lodz. 


Sonnabend, den 13. September d. J., abends pünktlich 
6.30 Uhr, findet im Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, eine 


lung des Vertrauensmännerrates 
Tagesordnung: 


ultierenden 


1. Diskuſſionsſchluß zum Bericht des . felt und 


Erledigung der aus der Diskuſſion re 


Antrüge. 
2. Neuwahl des Präſidiums. 
3. Allgemeines. 


Das vollzählige und pünktliche Erſcheinen aller Mitglie⸗ 


der des Vertrauensmännerrates wird erwartet. 


Aus latid. 


16.30 Unterhal⸗ 


Der Vorſitzende: J. Kociolek. 


—— sa 


Gemiſchter Chor, Achtung! Morgen Sonntag, pünktlich 
10 Uhr vormittags, verſammeln fih beide Chöre der Orts⸗ 
ruppe Lodz⸗Zentrum im Poniatowſki⸗Park am Radio, wo⸗ 
elbit eine gemeinſame Aufnahme gemacht werden fol. Um 


vollzähliges Erſcheinen aller Sänger und Sängerinnen wird 


dringend gebeten 

Ortsgruppe Chojny. Morgen, Montag, vormittag 

10 Uhr, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Auch 
rtrauensmänner haben zu erſcheinen. 

Nowo⸗Zlotno. Heute findet im Parteilokal, Cyganka 14, 

um 7 Uhr abends, die übliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Da wich⸗ 


18.30 Geſund⸗ 
tige Sa 


Der Obmann. 
3 um 


chen zu erledigen ſind, wird um pünktliches und voll⸗ 
gähliges Erſcheinen erſucht. 


Verschiedenes. 


Typhusbazillen gewinnen das Rennen. 


In einer Vorleſung vor der Britiſchen Balteriologiſchen 


Geſellſchaft erklärte kürzlich der ſchottiſche Arzt Dr. Cruicks⸗ 


aduette, 18,20 Jugendſtunde, 


gefunden zu 


Sonnabend 


Hank, ein neues Mittel zur Erkennung verſchiedener Bazillen 


haben. Es handelt ſich hierbei um ein regel⸗ 


rechtes Wettrennen zwiſchen einzelnen Bazillenarten. Dr. 
Cruickshank ging von der bekannten Tatſache aus, daß Waſſer 
an Löſchpapier bis zu einer gewiſſen Höhe binauf zu ſteigen 
vermag. Der ſchottiſche Arzt machte nun dieſcs Experiment 
mit Waſſer, in dem verſchiedene Bazillenarten lebten. Zu ſei⸗ 
q en | nem Erſtaunen ſtiegen dieſe nicht gleichmäßig fhn ri der 
zemienjecka in Ausführung die Nen hoch. Am raſcheſten kletterten die Typhessagillen, 

3 | die beinahe die gleiche Höhe wie das Waſſer erreichten. Der 
zweiten Platz im Rennen 
während die Erreger des Wundſtarrkramrſes und an ze Vaf- 
terien überhaupt nicht zu klettern vermochten. 


belegten die Tuberkuloſebaz' lien, 


Blatt! 
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(19. Fortſetzung). 


Liebling! Sei ruhig, Nöfide hat abgebeteg; bin 
heute bis neun Uhr dienſtlich verhindert, drum ſchreibe 
ich dir. Das Duell iſt alſo unnötig. In Eile, Adolf.“ 

Sie fant auf das Sofa, und ein heißes Schluchzen quoll 
ihr in der Kehle auf. 

Er war alſo doch ein Ehrenmann, Walter Röſicke! Und 
nun war ihr wieder ſo todtraurig. Er hatte ſich auch bei 
Adolf entſchuldigt! Sofort! Und hatte die erſte Gelegen⸗ 
heit benutzt, um auch ihr ſelbſt auf der Straße ſeine Ent⸗ 
e vorzubringen. Einen Augenblick horchte ſie 
auf. 

Im Schlafzimmer der Mutter regte ſich nichts. Sie 
war offenbar ſofort eingejchlafen, und das war gut, denn 
was hätte ſie ihr von dem Briefe ſagen ſollen? Dann 
kehrten ihre Gedanken zu Walter zurück, und wieder floſſen 
ihre Tränen. 

Vielleicht war es doch auch bei ihm wirkliche Liebe? 
Hatte ſeine Stimme nicht in tiefer Bewegung gezittert, 
wie er heute abend zu ihr fprach? 

Und ſie hatte nun alles zerſtört. Gerade wenn er ein 
Ehrenmann war, konnte er ſich ihr nun nie mehr nähern. 
Sie war für ihn die Braut ihres Vetters. 

Warum war nur der Rohrpoſtbrief nicht früher ge⸗ 
kommen! 

Sie fühlte ſich grenzenlos unglücklich. Nie hatte ſie 
darüber nachgedacht, ob ſie ihn wirklich liebte; jetzt war 
es ihr, als hätte ſie ihr Lebensglück verloren. 

Wieder klang draußen die Flurglocke. Sicher war es 
das Mädchen, dann wollte ſie auch in ihr Zimmer, ſich 
einſchließen, ihr Leid verſtecken! 

Sie trat an die Tür. 

„Sind Sie es, Trine?“ 

„Nein, ich, Vetter Auguſt.“ 

„Auguſt?“ . 

Sie mußte ſich ſammeln, ehe ſie öffnen konnte. 

„Du? Und allein?“ 

„Ich bin dir nachgelaufen, ich wollte dich nicht allein 
gehen laſſen, aber ich habe wohl einen Umweg gemacht 
und dich nicht getroffen.“ 

„Das war ja ſehr nett von dir, aber ich bin ein Stück 
mit der Straßenbahn gefahren. Nun haſt du auf dein 
Vergnügen verzichtet, oder willſt du noch einmal zurück?“ 

„Nein, Lottchen.“ 

Bildete fie es ſich ein, oder lag etwas Fremdes, 
Weiches in ſeiner Stimme, etwas Zärtliches, das ſie 
verwirrte. 

„Dann tritt bitte ein, oder willſt du gleich ſchlafen!“ 

Sie waren in das Zimmer gegangen. 

„Wo ijt denn Tante?“ 

„Sie ſchläft ſchon, und ich wollte auch eben —“ 

„Das trifft ſich ja gut, denn ich wollte dich bitten —, 
ich möchte gern ein paar Worte mit dir reden — wir 
müſſen uns doch einmal ausſprechen.“ 

Sie erſchrak, Sein ganzes Weſen war ſo verändert — 
oder bildete ſie ſich das alles ein? Dann aber überlegte 
fie. Vielleicht war es wirklich gut. Sie glaubte zu ver⸗ 
ſtehen. Er hatte ja auch gehört, was ſie heute abend zu 
Walter Röſicke geſagt, und hatte nun vielleicht Angſt, daß 
tie ihn beim Wort nehmen könnte. 

„Bitte.“ 

Sie ſetzte ſich nieder, und ärgerte ſich über die eigene 
Befangenheit. 

„Lottchen — ich möchte dir etwas ſagen, und weiß doch 
richt, wie ich anfangen fon.” 

Er ſuchte nach Worten. 

„Ich habe dir doch von der Mietze erzählt.“ 

Wieder ſchwieg er. 

„Freuſt dich wohl recht auf das Wiederſehen?“ f 

„Die werde ich wohl nicht: wiederſehen; die ift feit 


einem halben Jahr verheiratet, und gar nicht mehr in 


Hannover!“ 

„Verheiratet?“ 

Sie ſtarrte ihn faſſungslos an. 

„Verheiratet, und das ſagſt du mit lachendem Munde?“ 

„Ich bitte dich, Lottchen, ich wußte es ja, wie ſchwer es 
werden würde; ich bitte dich, laß mich ausſprechen, ich bin 
doch nun einmal ein etwas ſchwerfälliger Menſch, aber ich 
muß es dir ſagen.“ ri 

Sie verſtand ihn nicht. Sie zwang ſich, ihn zu bedauern. 
Gewiß war das Lachen nur Schein, nur ein Zwang, mit 
dom er feinen Schmerz verdecken wollte. 

„Armer Auguſt!“ 


„Du brauchſt mich nicht zu bedauern. Gewiß, ich hakte 
ſie ja lieb, die Mietze. Ich war ſo ein junger Bengel und 
— aber der Vater hatte ja recht — wir haben uns noch 
eine Weile geſchrieben, und dann — 

Drum bin ich ja erſt ſo ſpät wiedergekommen. Lottchen, 
du wirſt mich vielleicht für einen ganz ſchlechten, wankel⸗ 
mütigen Menſchen halten, aber das bin ich wirklich nicht. 
Als ich dich damals zum erſten Male ſah, da glaubte ich ja 
die Mietze wirklich zu lieben, aber wie ich dann fort war, 
und dich geſehen hatte — Herrgott, ich war ja immer nur 
auf Vaters Zimmerplatz geweſen, ich wußte ja gar nicht, 
daß es ſolche Mädchen gab, wie du — ich — ich kam mir 
ja an der Mietze vor wie ein Verbrecher und doch — wenn 
dann ihre Briefe kamen, und dann wieder ſo ein kluger, 
guter Brief von dir, es war ja nur freundſchaftlich, was 
du ſchriebſt, aber dennoch —* Er hielt einen Augenblick 
inne, dann gab er ſich einen Ruck. 

„Vor einem Jahre ſchrieb mir die Mietze, daß es ja doch 
feinen Zweck habe, daß mein Vater es doch nie zugeben 
würde, daß wir uns heiraten und daß ſie einen anderen 
gefunden habe, einen jungen Zimmerpolier aus Berlin, 


f 


eister 


Jul eee 


Roman von O. von Hanstein. 


ver eine Zeit bei meinem Vater arbeitete — kurz, fie bat 
mich, ſie freizugeben, und vor einem halben Jahre haben 
ſie geheiratet. Es war mir, als ob ein ſchweres Unrecht 
von meiner Seele genommen wäre. 

Lottchen, ich hab' mich ja nicht heimgetraut! Ich wußte, 
was ich dir damals geſagt hatte, und daß du mich auch 
nicht liebteſt. Aber dann — deine Briefe waren ſo gut —, 
dann hielt ich es doch nicht mehr aus. 

Aber wie ich heut' ankam und du auf dem Bahnhof 
wareſt — ich war ſo glücklich — und doch — du biſt ja noch 
viel hübſcher geworden und du biſt ſo ſein und ſo vor⸗ 
nehm und — da konnte ich dich kaum begrüßen und bin 
den ganzen Tag in Berlin herumgelaufen, weil ich dir 
aus dem Wege gehen wollte, weil ich nicht wußte, wie ich 
es dir ſagen ſollte, und weil ich doch nicht in deiner Nähe 
ſein konnte, ohne es dir zu ſagen! — Und dann heute 
abend — Lottchen, ich war ja ſo glücklich — ſo unendlich 
glücklich, wie du es ſo frei vor aller Welt und vor dem 
fremden Herrn bekannteſt, daß du meine Braut biſt. Es 
war ja gar nicht nötig, daß du es dem gleich ſagteſt, aber 
es hat mir Mut gegeben. Vielleicht haſt du mich aus 
meinen Briefen auch erkannt und denkſt auch anders. Ich 
bin ja nur ein ganz einfacher ungebildeter Menſch, und 
du hältſt mich vielleicht für wankelmütig und unbeſtändig 
wegen meiner Verirrung damals mit der Mietze, aber — 
ich hab' dich wirklich lieb, Lottchen, ich —“ 

Sie hatte regungslos dageſeſſen und ſtarrte ihn mit 
großen erſchreckten Augen an. Sie dachte an ihre Brieſe. 
Gewiß, er hatte klug und gut geſchrieben, und ſie hatte 
ihm freundſchaftlich geantwortet — ſie hatte ihn in ſeinen 
Briefen wirklich geſchätzt, und war ja ſicher geweſen — 
Und dann war er gekommen! Sie hatte wieder ſeine 
breite, derbe Figur geſehen, ſeine Arbeitshände — aber 
ſie hatte ja nicht gedacht — nicht geahnt! Sie hatte die 


er ſprechen konnte, wie warm ſeine Stimme klang — wie⸗ 
viel Empfindung lag darin — wieviel Herz — wie wohl 
tat es, ſolche Worte zu hören — ihr, der Dreiundzwanzig⸗ 
jährigen, die fih fo nach Liebe ſehnte, die ihon fait ab⸗ 


Eberhart und sein Sohn | 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


geſchloſſen hatte mit Hoffnungen und mit ihrer erften 
Jugend. 
Jetzt ſchaute ſie auf und erwachte. Hatte ſie denn bei 


allem geträumt. Hatte ſie nicht unwillkürlich gedacht, es 


fei Walter Röſicke, der ſchöne, vornehme Kavalier, der ſo 
zu ihr ſprach — und nun ſchaute fie in das durch die Er 
regung gerötete und dadurch nicht hübſchere Geſicht ihres 
Vetters, und ihr Herz krampfte ſich zuſammen. 
„Lottchen, ich weiß, daß unſere Väter jetzt zuſammen“ 
ſitzen, um über unſere Hochzeit zu ſprechen.“ i 
„Nein! Nein!“ 
Entſetzt war fie aufgeſprungen und ſtarrte in fein GË 
t 


„Lottchen!“ ur 
„Du bijt ein Schlechter Menſch — du Haft mich betrogen 
du haft mich eingefangen wie in einer Falle — du = 
Jetzt ſchaute er ſie erſchrocken an. | 
„Halt, Lottchen, fo darfſt du nicht reden.“ 

Alle Farbe war aus feinem Geſicht gewichen 

„Iſt es vielleicht nicht wahr?“ i 

Er hatte feine Feſtigkeit wiedergewonnen. 


„Nein, Lottchen, es iſt nicht wahr, und darum wollte 


ich ja mit dir ſprechen, ehe Vater Gelegenheit hatte, mit 
mir zu reden. Wie ich vor vier Jahren dir mein Herz 
öffnete, war es ehrlich, und ehrlich bin ich auch jetzt. 


Du kannſt mir ſagen, daß ich dir zu gewöhnlich, zu 


ungebildet bin, daß du mich nicht magſt; aber ich bin 
weder falſch, noch denke ich daran, dich zu zwingen.“ 
„Tu' es nicht, Auguſt, habe Mitleid mit mir.“ 
„Ich hatte gehofft, daß auch du mich aus meinen 
Briefen näher kennengelernt hätteſt, daß vielleicht auch du 
dich geändert hätteſt. Ich habe mich geirrt. Vor vier 


Jahren habe ich dir geſagt, daß ich den Mut finden werde, 


den Lieblingswunſch meines Vaters zu zerſtören. Ich 
Augen geſchloſſen und ſeinen Worten gelauſcht. Wie weich 5 in Au ii, i 


werde mein Wort halten. Sorge dich nicht, Lottchen, wir 
heiraten uns nicht. Was liegt daran, daß nun auch mein 
törichter Traum in Scherben gebt.“ 

„Auauſt!“ 


(Fortſetzung folgt) 
eee eee eee 


Norwegen, das Land der Mitternachtsſonne. 


Von J. Neismann. . 


Norwegen! Das Land der Fforde und Gebirgsſeen, 
das Land der kühnen Seefahrer und Entdecker, die Heimat 
Amundſens, Nanſens, Henrik Ibſens, Björnſterne Björn⸗ 
ſons, Knut Haumſuns, der Dichterin Undſet und des er⸗ 
greifenden Liederkomponiſten Grieg! Wer hätte nicht den 
Wunſch, dieſes Land und ſeine Menſchen kennenzulernen? 

Norwegen iſt mehr als zweimal ſo groß als die Tſche⸗ 
choflowakei (324 000 Quadratkilometer), hat aber kaum ein 
Fünftel der Bevölkerung dieſes Staates, nämlich im gan⸗ 
gen 2,5 Millionen, fo daß bloß 8 Menſchen auf den Qua⸗ 

atkilometer kommen. Und von dem Gefomtterrkorium 
ift bloß ein Dreißigſtel des Landes für den Ackerbau ge- 
eignet, wogegen bei uns kaum 5 Proz. unſeres Bodens nicht 
bebaubar find. a 

Norwegen ift ein erbliches Königreich, das im Jahre 
1905 aus der Perſonalunion mit Schweden ausſchied, der 
jetzige König heißt Haakon VII. Norwegen hat die allge⸗ 
meine Dien Kaya eingeführt, doch beträgt die Geſamt⸗ 
dienſtzeit bloß 5 bis 6 Monate. Die Bevölkerung ift zum 
größten Teile proteſtantiſch. Die Haupteinnahmsquellen 
der Bevölkerung beſtehen im Fiſchfang und im Holzexport. 

Die größten Städte Norwegens ſind Oslo (früher 
Kriſtiania), eine Univerſitätsſtadt mit einer Viertelmillion 
Einwohner. Oslo liegt in einem herrlichen Fjorde gleichen 
Namens gebettet und ſoll im Jahre 1060 vom König Harald 
Haardraade gegründet worden fein. Der Name Chriſtiamia 
iſt auf den däniſchen König Chriſtian IV. zurückzuführen, 
der im Jahre 1624 nach einer großen Feuersbrunſt, welche 
die Stadt faſt ganz einäſcherte, eine neue Stadt erbauen 
ließ. Die ſchönſte Ausſicht auf Oslo hat man vom ſoge⸗ 
nannten „Holmenkollen“, ganz in der von Oslo lie⸗ 
gen ſchöne Fjords darunter Bygdoy, wo in den Sommer⸗ 
monaten faſt ganz Oslo ein „Seebad“ nimmt. Bergen, am 
Atlantiſchen Ozean gelegen, iſt die zweitgrößte Stadt Nor⸗ 
wegens mit 100 000 Einwohnern. Die „Bergenbahn“ iſt 
die gewaltigſte Hochgebirgsbahn in ganz Europa, über 
Hochebenen umd Hochgebirge an ewigem Schnee und Eis 
vorbei, raſt die Lokomotive 13 Stunden lang und bewäl⸗ 


tigt eine Strecke von 492 Kilometer. Die Bergenbahn iſt 


ein Sieg der modernen Technik über ein faſt unwegſa mes, 
landſchaftlich aber herrliches Gebirgsland. Bergen iſt die 


lieblichſte Stadt in ganz Skandinavien. Wer einmal Ber⸗ 


gen geſehem hat, der wundert fich nicht, daß Norwegens 
größter Dichter Ibſen und fein größter Liederkomponiſt 
Grieg gerade aus dieſer Stadt ſtammen. In Bergen ſtößt 
man auf Schritt und Tritt auf kulturhiſtoriſche Erinnerun⸗ 
gen. Im 13. Jahrhundert war Bergen eine deutſche Stadt, 
im Jahre 350 wurde hier das „Deutſche Kontor“ errichtet 
und es war bis zum 16. Jahrhundert ein Stützpunkt der 
deutſchen Hanſa. Noch erinnert ein Stadtteil längs 
des Hafenkais „Tyskebryggen“ (Deutſche Brücken), mit 
ſeinen alten Häuſern an die Hanſazeit. Seit dem Jahre 


1764 iſt aber Bergen eine ganz norwegiſche Stadt. Den 
gewaltigſten Eindruck auf den Fremden macht ein Ausblick 


und die andere gibt. Ibſen ſchrieb Riksmal, dagegen Arne | 
Garborg im Sandsmal, A 


vom Flotenberge, einem dominierenden Hügel, 1000 Meter 
über dem Meere, den man bequem mit der Drahtſeilbahn Í 
in etwa 10 Minuten erreicht. Und von hier aus ſieht man 
Fjord neben Fjord gereiht, bis weit in den Atlantischen 
Ozean hinein! Die Haakonshalle aus dem Jahre 1260, 
das Hanſeatiſche Muſeum, das Seefahrtsmuſeum, das noté 
wegiſche e e das Gamla (alle) 
Theater, wo Ibſen ſeine erſten Erfolge hatte, der Fi ch. 
markt, all das machen Bergen zu einem unvergleichlichen 
Erlebnis. 

Trondhjem (Nidaros) ſteht heuer ganz im Zeichen 
femer Olaf⸗Kunſt⸗Fiſcherei⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellungen, 
Die Ausſtellung wurde am 10. Mai eröffnet und dauert bi 


5. Oktober. „Olaf der Heilige“ ift der Schutzpatron Nor? 


wegens. Er war Norwegens berühmteſter König, der im 


Kampfe für das Chriſtentum im Jahre 1030 fiel. An der 


Stelle, wo er begraben fein fol, erhebt fich bie wunderbar 


Kathedrale von Drontheim. Wir intereſſieren uns aber 


mehr um die anderen Ausſtellungen als um die Erinnert? 
gen an den Heiligen und wir kommen auf unſere Rechnung, 
wenn wir bloß einen Gang durch die Fiſchereij⸗Ausſtellung 
machen. Alles was mit der Seefahrt und Fiſcherei 4 
ſammenhängt, von der einfachen Fiſchangel, dem Rettungs⸗ ö 
gürtel und waſſerdichten Taucherkleide, vom Wikinger“ 
ſchiffe bis zum berühmten „Fram“, Nanſens Entdecker 
chiffe, das alles bietet die Seefahrtei⸗Ausſtellung von 
acer Aa Dazu noch eine ſeparate Ausſtellung norwe⸗ 
guer. 
eines alten Bekannten, des großen norwegiſchen Male! 
Edvard Munch. Die norwegiſche Gemäldeausſtellung in 
Dronthjem zeigt uns Norwegens Seele: unter einer ſchein 
baren Ruhe und Kühle 
Innenleben. Wer wo 
länder und der temperamentvollen Nordländerin erfunden 


hat? Nichts iſt unwahrer als dies. Man ſehe bo bi E 


einmal das norwegiſche Folklore , dieje Farbenpracht ber 


Mädchentrachten, der Brauttrachten z. B. aus dem Hart 


dangerhochlande! „Hamſun⸗Menſchen“ und „Peer Gynt 


Charaktere“ find nicht bloß Phantaſiegebilde ſie haben hier 


ihre Heimat. Oder glaubt jemand, daß ein Volk das be. 


ſchönſten Volkslieder auf der Erde beſitzt, „temperament 
los“ ſein kann, wie man oft hört. 
lehren die Motive dieſer Volkslieder wieder.) 

Die Norweger haben aber ihren Sprachenſtreit, un 
zwar zwiſchen dem Landsmal und Riksmal. Das Riksma 


der Norweger ift die verbreitetſte Sprache, aber enthält jehe HoA 


viel dänische Lehnworte, fo daß dieſes Norwegifh dein 
Däniſchen faft gleicht. Das Landsmal ift eine von Iva 
Aaſen auf Grund alter norwegiſcher Dialelte ſeſigelegte 
Sprache, die die urſprünglichere ift. Beide Sprachen fir 
in Norwegen gebräuchlich und ſtehen miteinander in fhe 
fem Kampfe, weil es Gegner und Anhänger für die eine 


t. Unter den Malern begegnen wir den Bilden 


gen die Außenwelt ein Vulkan? 
dieſe Fabel vom „kalten“ Nord⸗ 


(In den Griegliedern 
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Die Lage im nahen Oſten. 


Von N. Yannios, Athen. 
b Der Präfident, der Internationale, Genoſſe Van⸗ 
ervelde, ſchreibt bei einer Beſprechung der politiſchen 
age, die ihm erfüllt von Urſachen der Beunruhigung 
„daß auch auf dem Balkan „verdächtige Intrigen“ 
werden. Um was es ſich dabei handelt, ſoll hier 


werden. 

Um ihre kriegeriſchen Abſichten und diplomatiſchen 
bene i zu bemänteln, hat die nationaliſtiſche Bour⸗ 
9 aller Ballanländer beſchloſſen, eine Balkan⸗Frie⸗ 
iol jereng einzuberufen, die im Oktober in Athen tagen 

u. Man behauptet, daß man auf diefe Weiſe die Ron- 
{litte auf dem Balkan ausgleichen und etappenweiſe zu 
Mien „Föderation“ gelangen könne. Daß die Frage der 

inderheiten vom Programm der Konferenz ausgeſchloſſen 
worden ift; genügt als Beweis dafür, daß die Tagung nur 

Fecchwätz und Komädie fem wird. Ein weiterer Beweis 
dh darin, daß z. B. Rumänien zwar Delegierte an 
teno tbenatonfereng entſenden will, trotzdem aber daran 
„Suit, in der mächſten Nähe der bulgariſchen Häfen am 
Gitaren Meer einen Kriegshafen zu ſchaffen. In 
f nehmen die Förderer des bürgerlichen Pazi- 

5 an den dauernden Manövern ber 
yo Flotte teil, die dazu dienen, die Frage zu ent⸗ 

„ob man das große türkiſche Panzerſchiff „Vaweuz“ 

r „Goeben“) am beſten mittels kleinerer oder großer 

e tören könnte. 

Hauptziel des Intrigenzentrums auf dem Balkan, 

ber fafhiftiihen Diplomate beſteht darin, die 
„Türken und Bulgaren zu verſöhnen, um ſie gegen 
ien und ſeine gmat im Weſten, Frankreich, 
egung zu ſetzen. Was die Türkei und Bulgarien be» 
ſo kann dieſe Verſöhnung ſchon als verwirklicht be- 
605 5 werden. Die Worte, die der Präſident der türki⸗ 

Republik kürzlich zugunſten der bulgariſchen Nation 
i affe wie bie 
55 gehörig“ betrachtet, und die Antwort des bulgari⸗ 

en Außenminiſter Buroff, der findet, daß die türkiſch⸗ 
der riſche Zuſammenarbeit „eine Garantie für die Zukunft 
beiden Länder darſtellt“ bedeuten, daß dieſe ehemaligen 

i te, deren einer die ſüdlichen Provinzen Jurgoflarviens 

der andere Griechiſch⸗Thrazien an ſich reißen will, alles 

elje daran haben, unbekümmert um Balkan⸗Konferen⸗ 
he eine Militärallianz zu erſtreben, die ſich gegen ihre 
rn auf dem Balkan richten würde. 

„Immerhin find Muſſolini und Kemal Paſcha darin 
i „daß vor allem vermieden werden muß, Griechenland 
je jetzt in die Arme Serbiens, feines früheren Verbün⸗ 
Bori du treiben. So erklärt fi orie: Hanse italieniſche 

Hl, die eine ſogenannte griechiſch⸗kürkiſche Versöhnung 
Ihwelt: Venizelos, der mit inneren Schwierigkenten zu 
Mpfen hat und für den Augenblick neutral bleiben will 

er hat ſtets die Politik ſeines Landes der Sorge um ſein 
zrſönliches Anſehen unterstellt —, hat der rf’fchen Re⸗ 
bon ung eine Reihe von Zugeſtändniſſen gemacht und wird 
ee bald nach Angora fahren, wo er ein 
ſchechiſch⸗kürkiſches Bündnis abſchließen wird. Die türki⸗ 
ihr Behörden bereiten dem griechiſchen Staatsmann, 
vel n. Bebel Hrlichſten nationalen Feind, den viele Türken 

55 r ermorden als freundlich begrüßen würden, einen 
namen“ Empfang vor. 

Aber was tun? Die Heuchelei ift die Regel der Intri⸗ 
und der Diplomatie der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft. Die 
Ona wird einen proviſoriſchen Waffenſtillſtand mit 
Welke land abſchließen, wozu fie auch durch die kurdiſche 
gezwungen wird. Auch da, an den Grenzen Klein⸗ 

gene it die Situation ernſt, weil der Ararat, der Schau⸗ 

* Operationen poi a Bee gren und die 

je Armee gezwungen ift, auf perſiſches Gebiet ein 
durch ieren, wenn fie die Aufſtändiſchen umzingeln will 
werden fih wahrſcheimlich diplomatische Konflikte 
wischen Perſien und der Türkei ergeben, wobei England 
en e verfehlen werden, ſich einzumiſchen. 

U dem muß geſchloſſen werden, daß die Lage im 
beben Oſten ernft geworden i benn das faſchiſtiſche Ita⸗ 
als debt nicht mehr allein da: es rechnet auf andere Hilfe 
ae Been Reaktionäre, oder auf die der Führer 
nije nn r Banden und es wird ihm gelingen, „Bünd⸗ 

% mit anderen Mächten abzuſchließen, die daran ver⸗ 

hy ihre Beſchwerden auf friedlichen Wege erfüllt zu 


Die Umichichtung in Argentinien. 


Buenos Aires, 12. September. Wie die „Prenſa“ 
Meldet, haben Vertreter der Antiperſonaliſten, natto len 


Red der beiden ſozialiſtiſchen Fraktionen der proviforijhen 


terung ihre Unterſtützung bei der Wiederherſtellung nor- 
nd fi Kr angeboten. Ueber die Provinz Buenos 
„die Hofburg der Anhänger Irigohens, wurde die 
bannt te utervention verhängt und zum Interventor der be- 
Die Finanzmann Carlos Meyer Pellegrini ernannt. 
e unt bi denten lang der Stadt Buenos 
ie berittene Polizei, die i 
ku verdoppelt er 15 e een den 


„Der frühere Außenminiſter der Regierung M- 

3 ma z 
Menden des Oberſten Se iane . 
0 die proviſoriſche Regierung die bedeutendſten 
au an 8 Kranken Irigoyens entſandt und alles 
Rs er aeg 105 Ben Geſundheitszuſtand zu beffern, 
wie pn Ba 95 1 derſeitigen n nach 
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Stalienfeindliche Kundgebungen in Prag. 


Prag, 12. September. Die Erregung in der tſche⸗ 
chiſchen Oeffentlichkeit und Preſſe über die in Trieſt er⸗ 
folgten Hinrichtungen dauert an. Die Polizei hat in Prag 
eine Reihe angekündigter Proteſtverſammlungen verboten, 
da Uebergriffe gegen die italieniſche Geſandtſchaft befürchtet 
wurden. Trotzdem iſt es heute nacht vor dem Gebäude 
der Geſandtſchaft zu Kundgebungen gekommen. Die Po⸗ 
lizeiwache vermochte Steinwürfe gegen das Gebäude nicht 
zu verhindern, durch die einige Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. Der Proteſt des italieniſchen Geſandten Pedrazzi 
gegen die Tonart der Preſſe wird in den Blättern vielfach 
als unbegründete Einmiſchung in die Preſſefreiheit abge⸗ 
lehnt. Miniſter Dr. Krofta, der, wie gemeldet, dem Ge- 
ſandten Pedrazzi das Bedauern über die ſcharfe Sprache 
eines Teils der Preſſe ausgeſprochen hat, hat bei dieſer 
Gelegenheit auch auf die beleidigende Art hingewieſen, in 
welcher die faſchiſtiſche Preſſe über das Slawentum ſchreibt. 

Prag, 12. September. In der Nacht zum Freitag 
kam es nach einer Kundgebung der ij echtichen Anti⸗ 
faſchiſtengemeinde wegen der Slowenenhinrichtungen in 
Trieſt an mehreren Stellen Prags zu italienfeindlichen 
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Die 1845 verſchollene Franklin⸗Expedition gefunden. 
Sir John Franklin (nach einer zeitgenöſſiſchen Zeichnung). 
Wie wir bereits berichteten ijt es dem kanadiſchen Forſcher 
Burwards jetzt geglückt, bei King Williams⸗Land die beiden 
vollſtändigen Lager der ſeit 1845 verſchollenen Franklin⸗ 
Expedition aufzufinden, in denen 105 Teilnehmer allmäh⸗ 

lich den Strapazen und dem Klima erlegen ſind. 


Neue Kämpfe mit den Kurden. 


London, 12. September. In Suraimanſeh, im Irak, 
kam es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei 
und kurdiſchen Nationaliſten. Die Unruhen begannen mit 
einer von 2000 Kurden, gegen die zur Zeit im 
Sat Gebiet ftattfindenden Wahlen. Die Kurden waren mit 

evolvern und Dolchen verſehen und hatten die Eingä 

m Regierungsgebäude und anderen Lokalen beſetzt. Da die 
Polizei die mit Stöcken die Menge auseinander zu treiben 
verſuchte, nicht ſtark genug war, holten die Behörden weitere 
eyt und Truppen herbei, die fih Schließlich zum Gebrauch 
der Schußwaffen gezwungen ſahen. Die Verluſte betragen 
auf beiden Seiten 13 Tote und 35 Verwundete. 9 kurd'ſche 
Nationaliſten wurden verhaftet. 

Konſtantinopel, 12. September. Nach einer 
amtlichen Meldung aus Angora ſind die Kampfhandlungen 
am Ararat fait beendet. Die Kurden haben ſchwere Ber- 
5 Sie ſtehen nur noch am Nordhang des Ge⸗ 

irges. 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Straßenbahnunglück in Odeſſa. 


Kowno, 12. September. Wie aus Moskau pe- 
meldet wird, ereignete ſich am Donnerstag in Odeſſa ein 
ſolgenſchweres Straßenbahnunglück. Ein vollbeſetzter Stra» 

„deſſen Bremſen nicht in Ordnung waren, 

in großer Geſchwindigkeit eine ſtark abſchüſſige Straße 

nab und entgleiſte. 5 Fahrgäſte wurden getötet und 53 
ſchmer ver 


t. 

e „12. September. dem ſchweren Stra⸗ 
er in Odeſſa, bei dem 5 Perſonen getötet und 
3 zum Teil ſchwer verletzt worden ſind, wird aus Mos⸗ 
kau ergänzend gemeldet, daß der Straßenbahnwagen mit 
Kindern und Arbeitern überfüllt war. Infolge Verſagens 
der Bremſe ſprang der Wagen in voller Fahrt aus den 
Schienen und ſtürzte um, wobei er völlig in Trümmer ging. 
Den Führer des Wagens konnte man bisher nicht finden. 
Man nimmt an, daß er aus Angſt vor Strafe geflüchtet ift. 
dhe mn eine rn Toe 25 den 

isherigen Feſtſtellungen fol ie Bremsvorrichtu 
ſchon vor der Abfahrt des Wagens auf dem Straßenbahn⸗ 
eee e oe EAEE e A 
r e i m zu 
ſchnellem Tempo gefahren fein. 


Ein Bullan in Tätigteit. 


Rom, 12. September. Der Ausbruch des Vulkans 
Stromboli auf einer ſüditalieniſchen Inſel hat 5 Tote ge 
fordert ſomie zahlreiche Verletzte. Nach den bisherigen 
Meldungen find durch die ausſtrömende Lava und durch das 
mit dem Vulkanausbruch verbundene heftige Erdbeben zahl⸗ 
reiche Ortſchaften in der Nähe des Bullaus ſtark beschädigt 
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Kundgebungen. Mehrere hundert Antifaſchiſten zogen übe: 
den Wenzelplatz zum Platz der Republik, wo ſie von der 
Polizei zerſtreut wurden, die zwei Verhaftungen vornahm. 
Später verſammelten ſich die Demonſtranten vor dem 
italieniſchen Geſandtſchaftsgebäude, das mit Steinen be⸗ 
worfen wurde. Dabei wurden zahlreiche Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Es wurden auch Rufe laut wie „Nieder mit 
dem Faſchismus“. Die Polizei verhaftete drei junge Leute. 


Eine andere Gruppe von Demonſtranten zog in ſpäter 


Nachtſtunde an dem Geſandtſchaftsgebäude unter Hochrufen 
auf Südflawien und Niederrufen auf Italien vorbei. Für 
Freitag abend werden neue Kundgebungen gegen Italien 
erwartet. Wie verlautet, wird der italieniſche Geſandte 
keine Vorſtellungen bei der Regierung erheben, da die 
Zwiſchenfälle als zu geringfügig gelten. Am Freitag hat 
ein eBamter des tſchechiſchen Außenminiſteriums im Auf⸗ 
trage des Außenminiſteriums dem Geſandten das Bedau⸗ 
ern der tſchechiſchen Regierung über die Vorfälle ausge⸗ 
ſprochen und verſichert, daß die Schuldigen ſtreng beſtraft 
werden würden. Zur Zeit wird das Geſandtſchaftsgebäude 
von Polizei bewacht. 
DDr 
worden. Einige Häuſer ſind verſchüttet. Der plötzliche 
Ausbruch des Vulkans ſoll vom italieniſchen Feſtland aus 

gut zu beobachten geweſen ſein. j 
Rom, 12. September. Ueber den Ausbruch des 
Stromboli liegen bisher nur ſpärliche Meldungen vor. Die 
Morgenblätter beſtätigen, daß ſich der Vulkan am Donners⸗ 
tag nachmittag wieder beruhigt hat. Nach dem „Meſſa⸗ 
gero“ ſind faſt alle Häuſer von St. Bartholomeo und Gi⸗ 
noſtra zerſtört. Die Bevölkerung habe aber genügend Zeit 
gehabt, fih in Sicherheit zu bringen. Der „Popole di 
Roma“ meldet 5 Tote und 20 Verwundete aus Ginoſtra 
3 St Hilfsſchiffe ſind am 


und 8 Verwundete aus Stromboli. 
Nachmittag vor der Inſel eingetroffen. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten haben bereits begonnen. Für die Unterbringung 
der Obdachloſen ſind alle Maßnahmen eingeleitet worden. 


Pitcard iſt zuverſichtlich. 


Profeſſor Piccards Freiballon ift fertig zum Aufſtieg 
in die Stratoſphäre. Der Start kann nicht vor Eintritt 
windſtillen Wetters erfolgen. Der Forſcher ſchätzt die Ent⸗ 
fernung der bei Augsburg gelegenen Startſtelle von der Lans 
dungsſtelle auf hundert bis fünfhundert Kilometer. Daß 
Piccard guter Zuverſicht iſt und unbedingt mit dem Gelingen 
ſeiner ſechzehntauſend Meter hoch führenden Reiſe rechnet, 
beweiſen jeine der Preſſe neuerdings übergebenen Erklärun⸗ 


der ſich mein Aſſiſtent Kipfer, der zum erſtenmal eine Ballon⸗ 
fahrt mit macht, und ich befinden, und die ja hermetiſch nach 
allen Seiten verſchloſſen iſt, ſind wir durchaus geſchützt. 
Dieſer Flug in die Stratosphäre ift für mich kein Spiel mit 
dem Leben, denn ich bin ja auch Familienvater und habe 
vier Kinder. Fär Atmungsluft in unſerer Kabine iſt hin⸗ 
reichend geſorgt. Erſtickungsgefahr beſteht nicht. Die Kon⸗ 
ſtruktion des Ballons iſt ſo gehalten, daß er den Luftdruck⸗ 
einflüſſen ſtandzuhalten vermag. Gegen die in der Strato⸗ 
ſphäre vorherrſchende Kältegefahr von ſechzig bis ſiebzig 
Grad find wir durch Sonnenheizung geſchüt. Wenn wir 
benn Abſtieg uns in etwa viertauſend bis fünftauſend Meter 
Höhe über der Erde befinden, werden wir die hermetiſch ab⸗ 
geſchloſſene Gondel an den beiden Einmannſchlupflöchern 
öffnen, da die Luft für die Atmung wieder normal gewor⸗ 
den iſt. Ich glaube nicht, daß durch zu große Gasabgabe 


der Ballon beim Abſtieg zu raſch niedergehen könnte. Ich 


vermute eher, daß ich Mühe haben werde, auf die Erde nie⸗ 
derzukommen, da ſich der Ballon, je näher er der Erde 


kommt, mehr und mehr erwärmen wird. Um aber für alle 


Fälle geſichert zu fein, find wir mit Fallſchirmen au 
gerüſtet.“ á 


1.08 y * — 


Der Präſident der Deutſchen Dichterakademie tritt zurück. 


Walter v. Molo, der Nachfolger von Wilh Im von Scholz als 


Präſtdent der Deutſchen Dichterakademie, legte fein Amt 
nieder. Als Grund nimmt man an, daß die zahlreichen 
Angriffe, die wägvend Molos Amtszeit gegen ihn gerichtet 
wurden, ihn jetzt zu dieſem Schritt veranlaſſen. 
P . A nn EGAL 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Huf. Druck «Prasa», Lodz, Vetrikauer Wi 


gen. Es heißt da: „In unſerer Aluminiumkugelgondel, in 
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Haltet den Dieb! 

4 Von Otto König. 

Mein Herbergsvater im armen Bergdörfel hatte ein 
Vierterl Wein vor ſich und das Maulwerk ging: „Ja, alſo zu 
der Zeit war die Poſt no' im Oberſtübl vom Gemeindewirts⸗ 
haus, und die Kaſſa war am Tiſchl ang'ſchrauft.“ 

„An einem Tiſch?“ = i 

„Freilich, an an' ganz ein klan' Tiſchl, damit, wann ma 
nit der Fauſt draufhaut, die Hajja gleich mitgehen kann; und 
einmal, da is 's denn richtig wohl auch wirklich mitgegangen.“ 

„Aber war denn in der Poſtkaſſa von dieſem winzig klei⸗ 
nen Dörfl, wo lauter Kleinhäusler wohnen, auch was drinn?“ 

„Derjenige, mit dem die Kaſſa ſpazieren gangen is', wird 
Hon g'wißt haben, daß der Viehhandler von Girlitz grad am 
elbigen Tag a paar Tauſender aufgeben hat. Alſo richtig, 
auf d' Nacht hat ma' a ſchon den Lärm g'hört.“ 

„Was für einen Lärm?“ 

„No, wie die zwa im Gemeindewald die Kaſſa aufbrochen 

aben.“ 

j „Die zwei? Woher habt's denn g'wußt, daß 's zwei find?“ 
„Des haben mir uns denkt.“ 
„Denkt habt's ihr euch das? 

Habt's denn jetzt getan?“ Le 
„Alſo, wir jungen Burschen find halt gleich zſamm'rennt, 

und ſchon zur Poſt hin.“ ; 

„Ja, wie habt's denn gleich g'wußt, daß grad in der Poft 
einbrochen worden iſt?“ 

„No, das war net ſchwer zu erraten, wo do am ſelbigen 
Tag der Viehhandler von Girlitz das viele Geld aufgeben hat! 
Alſo, beim Gmoawirtshaus lahnt richtig a Leiter ins Stöckl 
auffi. Steigt einer auf: 's Tiſchl is ziſamm'ſchſag'n, die Kaſſa 
fort. „Jetzt is 's fon recht!“ hat der Poſthalter glei’ g'ſagt 
und ift ſchleunig z Haus gangen — Protokoll ſchreiben. Mir 
aber fan alle aus mit Laternen und Windlichtern in Ried- 
waldi eini, kj 


So — denkt! Na, und was 


War das a Gaudi! 
„In Riedwald? Der liegt doch auf der ganz andern 
Seiten vom Gemeindewald, wo ihr den Lärm gehört habt!“ 
„Ja, aber Dieb machen ja allemal an Hacken, wie ein Haf’; 


er 


in Nuda⸗Pabianicla 


„ imounften des Vaufonds der evangeliſch⸗ iutheriſchen Kirche 


im Garten des Herrn Steſanſti, Sonntag, den 14. September, 2 Uhr nachm. (Bei 
nüber Witterung findet das Fet im großen Saale ſtatt.) Im Programm find unter 
gen: 1. © ohe Bfandlotterie 2. Stern- und Floberiſchle en 8, Chöre 


anderem vorgeſe 


des Kirchengeſang vereins zu St. Manhäl⸗Ledz, „Noklcie“ und Harmonia“ Rubas | 58 


Pabianicka; 4. Muftkalſſche Vorträge der Poſaunenvereine zu St. 


Hartenieit 
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daß mir ihm den Hacken abſchneiden, dazu jan mir z’erft in 
Riedwald eini.” 

„Na und habt's ihr ihnen den Hacken abgeſchnitten?“ 

„Die haben ja gar fein’ Hacken net g'macht, die zwei, das 
war wie abg'redt. Und wie mir nacher in Gmoawald kom⸗ 
men, ift da a ſchon die Kaſſa g’legen, als a aufg'ſprengter, aber 
3 Geld war weg und die Dieb a. „Gott jei Dant! Jetzt muß 
der Nachtwachter her!“ hat der Burgermaſter g'ſagt. Lang 
hat's dauert, bis wir den Nachtwachter außerpumpert g'habt 
haben. Dann hat ihm der Burgermaſter an Zettel geb'n und 
er ſoll ſofort atuf Tamingbach gehn zur Gendarmerie, die 
e anzeigen und melden, daß niemand nix weiß. Der 
Nachtwachler hat fi aber wieder niederg' legt und is exit in der 
Fruah gangen. Recht hat er g'habt. Is ja a a Menſchl Net? 
Am nächſten Abend haben mirs eh ſchon da g'habt!“ 

„Die Dieb'?“ 

„Na, die Gendarm', ſechs Mann hoch. Die Haben fi jek- 
ten all's erzählen laſſen. Jeder hat ihna was anders erzählt. 
da Menſch hat fi mehr au. kennt, aber die Gendarm' haben ft 
alles genau aufg'ſchrieb'n. „Jetzt wiſſen wir ſchon alles, brau⸗ 
chen nur mehr zugreifen“, hat der Wachtmeiſter g’jagt, und 
find fort gegen Grattau naus. Rein zum Lachen! Griffen 
haben f dort natürlich nix. Sind zurückkommen und haben 
g Jagt: „Einſtweilen noch nicht. Und jetzt müßten die Bur- 
ſchen vom Dorf alle Nacht ſtreifen gehn, und jeder kriegt einen 
Zwanziger von der Gmoa für die Nacht!“ Das war uns grad 
recht. War das eine Hetz! s ganze Oertl is ausg'ruckt und 
hat Zwanziger verſoffen im Wirtshaus und Vorſtoß gehalten 
auf'n Gendarm! Und was wir für Hafen pihojen haben 
damals und Reh' a in die Wälder; 's ganze dort hat g'lebt.“ 

„Aber ginden habts nix?“ 

„Oh ſchon! Amal den Dodel Zacherl von Krautern. Der 
hat an dem Tag grad für den Forſtadjunkten an Liebsbrief 
tragen und fi für's Botengeld einen fol Rauſch ang'ſoffen, 
daß er ſi am Freithof ſchlaſen g'legt hat. Dort haben mir'n 
erwiſcht und ſtramm zur Gendarmerie g'ſtellt. War dös a 
Glachter, wie der depperte Zacherl mit fein’ ſchwarzen Ooch⸗ 
kaßelſchwaf am Hunat vor'm Wachtmeister habt acht ſteht und 
allweil nur jagt: „Hab' an Liabsbrief trag'n zu der Biegler⸗ 
bauer⸗Margret.“ So haben mir's auf'bracht die Gſpuſt, von 
der bislang kein Menſch was gwißt hat. Aus wars! Und 
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Gluwna 17, unſer erſtes 


aiee 2 Uhr nachm. Abends Tanz. 
atthäi und Ruda 


und des Jugendbund⸗Orcheſters; 6. Kinderumzug und Rinderfpiele;, 6. Am Abend im 
großen Saale ein dramatiſches Schauſpiel des Ingendbundes „Vom Vater gerichtet“; 


7, Reichhaltiges Doppelbüfett im Garten und im 


22 gegen bar und auf Naten Petrilauer 90. Tel. 21-72. 
6 n I Q „Beeriofn“, Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Petrikauer 123, im Hofe. onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
= D Kin 


aus dauerhaftem ſeſtem 
Stoff in allen Größen 


1 
aale, Eintritte karten, die 5 | R 
zur Abendvorſtellung berechtigen, für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder 50 Grojchen 0 0 ; 


AAAA | EEE mEReRE ann 
Biionterie und Uhren 


umgezogen nach 


Lodzer Turnverein „Kraft“ 


Am Sonntag. den 14. d. M., ver 
anſtalten wir im eigenen Vereinslokal, 


Stern⸗ und Scheibeſchießen 


wozu wir alle Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
1 und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen. 


Die Verwaltung. 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


dann haben mir aa amal zwa Zuagraſte t. Da wart 
nämlich beim Hammerſchmied Prohaska de hne Gel. 
le; die haben mir nit mitſtreifen laſſen weil — no weil | 
do net zum Dorf ghört haben. Haben 19 die armen Teil 
aber aa a paar Sende der oder gar ' 
dienen wollen und find auf eigene Fauſt ſtreifen Ser 
Aufpaſſet haben mir grad no brauchen können! Alſo haben 
mir ſ' giant, Hinterm Breitenſtein, entern Bach, 
gelegen. „Wer dal“ haben mir gichrien. „Ich, Behm von 
Prohaska!“ hat einer g'ſagt, und da haben mir f eing'führt 
alle zwa, den Wenzel und den Frantiſchek, und die Gendar⸗ 
merie hat langmächtig braucht, bis |’ rauskriegt hat, daß ſie s 
do net fan. Alſo wieder nix. Haben P uns alsdern no ſechs 
Monat' lang ſtreifen 9 chickt. ar eh recht!“ 

„Was, ein halbes Jahr nach dem Raub?“ 5 

„A halb's Jahr? Mehr als dreiviertel Jahr fan mit 
ſtreifen gangen.“ 

„Ja, was hat denn das für einen Sinn ghabt? War 
denn dieſe Gendarmerie blödſinnig?“ 


Mein dörflicher Berichterſtatter kniff ein Aung Bu grinſtet * | 
ha f 


„War gar net fo bled, hat ſchon ſein' Sinn g'habt. Haben 
fte glaubt, ’3 wird wem z' dumm werden die ewige Nacht, 
treiferei, und werden ſtreitert wer'n, und aner wird's Mau 
aufmachen! Haben aber alle an G'ſpaß verſtanden. Is fanet 
fo dumm giweſen, was ausz'plauſchen. Verſteht fi, wo do dad N 
viele Geld dadurch ins Dorf tommen ijt.” 

„Das viele Geld? Was für ein Geld?“ 

„Seids ös aber ung'ſchickt“, ſagte der Alt und kopfſchüt“ 
telte ärgerlich: „Die Zwanziger man i halt, die Zwanziget 
die mir kriegt haben für's Streifen, die vielen Zwanziger! 

„Die habt ihr doch im Wirtshaus verſoffen, nicht?“ 

„Nit all's, nit all's. Is ſchon noch was übrigblieben von 
dö Zwanziger für's Dörfl, und für jeden, der mitg'halten hat. 

ohl is ſchon no hübſch was übrigblieben von der Rema 
ur, Wohl, wohl.“ 

Tat einen Pfiff und ſchmunzelte pfiffig. Nach einer Weile 
hob er den Kopf, nickte ernſt⸗bedeutſam und jagte mißbilligend: 
„Aber jetzt, jetzt haben ſ' in der neuen Poft ja a Kaſſa, d 
kann taner mehr verzahn, taner mehr!“ Schwleg und ſeufzle 
kummervoll. 


Büro „IN FORMAT OR“ 


Peteilauer 110, Tel. 189-40. 


unter Leitung eines langjährigen Spezialiften berechnet 
alle Finanz, Kommunal- und Gemeindeſteuern ſowle 
Verſicherungsgebühren uſw., verfaßt Bittſchriften und 
Beſchwerden an alle Staats, Kommunal⸗ und 
meindeämter, verwaltet Immobilien, erledigt Sprachen 
überſetzungen, verfertigt Maſchinenſchriften, Am 8 


Zeitſchriften entgegen. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Casino: Tonfilm: „Ehe aus Trotz“ 

Grand Kino: Tonfilm „Der Heide* 
Splendid: Tonfilm: „Masken“ 

Corso: „Der Besieger der Piraten“ und 


„Der Verräter des Ostens“ 
Luna: „Unser täglich Brot“ 


Przedwiośnie: „Die eiserne Maske“ 


Kirchlicher Anzeiger. 


liche Auskünfte und nimmt Anzeigen für fämtlich 


en 


empfiehlt bitligft 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GŁÓWNA 17. 


TUN 


ir 


Spulerin 


fih melden bei 9, Karor 
Zeromſkiego 87. f 


Geühte, felbftändige 
erinnen 
f. Strickſachen, möglich mit 
Oberlochnähmaſchine ver⸗ 
traut, ſofort geſucht. Zu er⸗ 
fragen i. d. Abm. d. „Lodzer 
Volkszeitung“. 
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empfiehlt zu mässigen Preisen 
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Alfred 
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RETTEN 


Fr 


Heilanstalt 
fer Speplalärzte für veneriſche Keantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
asihliekitih veneriſche. Blaſen⸗ u. Hantieanibeiten 
lut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

ichi⸗Helllabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Ilom. 

Trede 


Zeinttatio-Rtuche, Sonntag, 8 rühgottes 
bient — P Ludwig 9 30 Uhr Weiche 10 455 ehe 
für die Kraftmaſchine kann ottesdienſt mit hl. Abendmahl — annagat; 12 


he Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache 
P. Kotula: 2.30 Uhr Kindergottosdienſt. Mittwoch, 
7.30 Uhr Bibelftunde — P. Wannagat. 


at 
Armenhaus kapelle, Narutowicza 605 Sonntag, 10 Uhr i 


Gottegdienft — Evangeliſt Ackeermann 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40 Sonntag nachm. 
Aus flug nach Tzyzeminek 

Jünglinge verein im Konftrmandenſaal. 
7.309 Uhr Verſammlung der Jünglinge — P, Ludwig. 

Bethaus (Zubardz), Sterakowſkiego 8. Sonntag, 10 Ahr 
Gottesdienſt — P. Ludwig. Donnerstag, 7,30 Uhz 
Bibelſtunde — P. Ludwig. 

Kantorat ed) Zawiszy 39, Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Alter Friedhof in Doly. Sonntag, 5.30 Uhr Gottes dienſt 


Wannagat. 
Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


zer! 
8 mitiags 
®. Doberflein; 9. 
3 10 U 


Sonntag, 


berkein. Mittwoch, 
Stabtmiſſtongjaal. 
verein — B 


f 
Anglingsverein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — P. 
Dae Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — $. Lipfki. 

MatthälsRirdge,. Heute, Sonnabend, 7 Uhr weibl. 
Jugend bund — B. Löffler; 7 Uhr männlicher Jugend 
band — B Berndt. „ 8 Uhr Frühgottes⸗ 
Benda Berndt; 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. 
Abendmahl — Löffler; 2.30 Uhr Kindergottesvienſt — 


4 P: Löffler; 3.36—5 Uhr Taufgottesdienſt — P. Bernd; 
Uhr Haus verſammlung, Wujtowſka 10 — . a 
u. Berndt. Montag, 6 Uhr Frauenbund — F. Löffler; 


7 Uhr Männerverband — P. Berndt. Mittwoch, 8 Uhr 
Bibelſtunde — P Berndt. Freitag, 8 Uhr Helferſtunde 


P. Löffler 
Chojny, 8.30 Ahr Kindergottesdienſt. 


—— 


Cheinliche Gemeinſchaſt innerhalb der ey, luth. 
Landeskirche, Aleje Koseciuszki Nr. 57 (Eingang Wul⸗ 
czanſkaſtr. 74). Sonnabend, 7 45 Jugendbundſrunde 
für männliche Jugend Sonntag, 8.45 Uhr Gebetftunde; 
>30 Ihr Epangeliſation für alle. Mitwoch. 4 Uhr 
Ftauenſtunde 


Prywatnaſtr. (Matejtt 7a). Sonnabend, 7.30 Ahr 
emiſchte Jugendbundſtunde, Sonntag, 3 Uhr Evangelt⸗ 
ation für alle. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde; 5 Uhr 
Kinder munde; 7.30 Uhr Junafrauenſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ning 22. Sonntag, 3 Uhr 
Evangeliſatton für alle. Montag, 6 Uhr Bibelſtunde⸗ 
8 Uhr gemiſchte Jugendbundſtunde. 

Alexandrow, Bratus zewſtiego 5, Sonntag, 9 Aht 
Gebeiſtunde; 3 Uhr Evangeliſatton für alle. i 


Evaug.ıluth. Frelkirche. St. Bauli Gemeinde, 


Podlezna 8 Sonntag, 10 Uhr Gottesbienft — B Mali“ 


szewilt; 2,30 Uhr Kindergoltesdienſt. Mittwoch, 7.45 NGL 
Bibelſtunde — P. Bodamer. A 


St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſka 26. Sonnig ne 


10.30 Uhr Gottesbienft — P Lerle, 2 Uhr Kinderge 
tesdienſt: 7 Uhr Jugendunterweiſung; — P. Lorle. 
Mittwoch, 7 30 Ahr Bibelſtunde — P. Lerle. N 
Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Wottespient - 
cand. theol. Zelte, 
Konſtantynew, Dluga 6, Dienstag, 7 Ahr Gottesdienst 
P. Lerle. i 


Gvangeliſche Vrüdergemeinde, Zeromſtiege bs, 
* 9.30 Uhr Kindergottesbtenk: 3 Ahr redigt 


e yengan ver. 


Palace: „Die Legion der Gebrandmarkten“ 


N 
1 
[N 


pft. Preiswert. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Done | 


norstag, 7.30 Uhr weiblicher Sugendbund, Freitag 8 * | 


Miſſtonsſtunde. 
Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder“ 
gottesdienſt; 6 Uhr Predigt — cand. theol. Zielke 


Konſtantynow, Dluga 14. Montag, 7.30 Uhr Predigt $ | 


Pfr. Preiswert, 


— 


Baptliſten⸗Kirche, Nawrot 27. en h 10 Abht 
e 4 


und 4 Uhr Predigtgottesdienſte — Prediger Fehlhaber. 
Montag e jeden Abend 9 Uhr zeligiöle 
Vorträge — Prediger Fehlhaber. 
Frauenverein. 


diente — Pred. A Wenske. Dienstag, 7,80 Uhr 
betsverxſammlung. Freitag, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 


aluty, Mlerandromifa 60. Sonntag, 10 und 4 u 
Mittwoch, 


* Aa ~ 


B 
digtgottesdienſte — Pred. eſter 
730 R Btbelftunde, z 5 8 


— — 


Miffienshaus „Bethel“, Nawrot 36, 11705 Of. 2 = 


zine, 1. Stock. Sonntag, 5 Uhr Predigtgottes dienſt u 
deulſcher Sprache. i 
kreis „Tabea“. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde 
woch, 7.80 Uhr Chorübung; 7.30 Uhr A 
Mädchenſtunde tür wahrheitſuchende Sitaelitinnen. Don 


nerstag, 8 Uhr Bibelitune für wahtheitſuchende It 
Iten. Get 5 Uhr Velen der Freunde Sees ER | 
2 E 


8 Uhr Gebetsſtunde. Sonnabend, 5 Uhr Bart 
Saraeliten — Miſſ. Schiff. 


Donnerstag & WS 


ontag, 7.30 Upr Jaden e, 


tauen⸗ um? 
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